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era Wenn eine große Insel, die ein Paar hun- 
a dert Kilometer vom Festland entiernt ist, ge- 
treten räumt wird, dann ist ohne weiteres anzuneh- 
 Fuß- men, daß der Feind diese Räumung bemerkt, 
e Fuß- . zumal wenn er in den die Insel umgebenden 
ahmen = Gewässern die Überlegenheit zur See besitzt. 
mmen, ' Wenn aber trotzdem keine feindliche Gegen- 
wirkung in Erscheinung tritt oder diese abge- 
wehrt werden kann, dann ist das ein Beweis 
scham- dafür, daß der Feind sich nicht die nötige 
n, daß Kraftentfaltung zumutet, um den Ablauf der 
ne Räumungsoperätionen zu stören. Diese Sach- 
RA lage kennzeichnet die Räumung der Insel Sar- 
HTA dinien durch die deutschen Truppen, die Räu- 
Hl ge- mung hat ohne jeden Verlust an Menschen und 
diesem Material durchgeführt werden können, und die ° 
onders deutsche Transportorganisation hat mit ihr 
it dem ' eine neue ansehnliche Leistung vollbracht, Es 
», den wird vermutlich den Verdruß der Briten über 
ae f die Entwicklung der letzten Wochen nicht un- 
PERES ’ wesentlich erhöhen, und die Kritik für den 
TE soeben näch London zurückgekehrten Chur- 
wieder chill fühlbar verschärfen, daß auch hier die 
Major englische Flotte keine Beute hat machen kön- 
en hat nen, obwohl man das in England als sicher an- 
lanten gesehen hatte, 
ti Im Die Räumung der Insel Sardinien muß in 
>, freio großem Zusammenhang der deutschen Krieg- 
Topan. führung gesehen werden, Bei Betrachtung. der 
emnit Vorgänge der letzten Tage läßt sich erkennen, 
a. die daß die deutsche Troppenfühfüng nicht die 
ıreiter- © "Absicht hat, solche italienischen Gebiete zu 
in ge- verteidigen, die aus geographischen Gründen 
at, ein als außerhalb der Festung Europa bezeichnet 
a werden müssen; sle legt entsprechend unserer 
mieh- 


Volkskraft, unseren Verkehrsverbindungen und 
den’ klimatischen Verhältnissen den Verteidi- 
gungsring für Europa fest. Der Ring wird so 
eng und so welt gestaltet, wie es im Interesse 
N des Endsieges für notwendig ‘gehalten wird. 
Die Schlachtfelder werden dorthin verlegt, wo 
es auf Grund strategischer und operativer Er- 
wägungen zweckmäßig erscheint, 

Der Sinn der Absetzungsbewegungen im Sü- 
den wie an der Ostfront ist nicht schwer zu 
verstehen, Eines Tages wird der Beweis für 
die Zweckmäßigkeit vorliegen, dann nämlich, 
wenn die Gegenstöße und Entscheidungs- 
schlachten erfolgen, zu denen gegenwärtig der 
Grund gelegt wird, In die Einzelheiten muß 
vorläufig der Öffentlichkeit der Einblick ver- 


Mh. Ankara, 21. September (LZ.-Drahtbericht) 


In Ankara stehen die Ereignisse in Italien 
im Vordergrund des öffentlichen Interesses. 
Die Istanbuler „Cumhuriyet“ schreibt, im 
Hinblick auf den Badoglio-Verrat: „Moralische 
Niederlagen sind niemals wieder gut zu ma- 
| chen!" und „Tasviri Efkar" faßte ihr Urteil in 
\ dem Satz zusammen: „Die Weltgeschichte weist 


keinen Fall auf, in dem sich ein Volk mit sel- 
nen Feinden verbündetl, um gegen seinen 
früheren Bundesgenossen mit der Waffe vor- 
h zugehen," Sogar die englandfreundliche Istan- 
buler „Yeni Sabah" stellte fest, daß „der Dolch- 
7, stoß Badoglios überall unangenehme Eindrücke 
ER hinterlassen hat.” j 
In bezug “uf Deutschland herrscht allge- 
‘ mein die Auffassung vor, daß das Reich jetzt 
völlig 'unbelästet seine Maßnahmen treffen 
kann, ein Umstand, der für die Türkei um so 
mehr ins Gewicht fällt, als dadurch das 
deutsch-türkische Freundschaftsyerhältnis nicht 
in Mitleidenschaft gezogen, sondern ‚eher ent- 
lastet'wird, Der Führerrede ‚messen die türki- 
t schen Zeitungen -nicht nur eine, programma- 
tische Bedeutung bel, sondern sie unterstrei- 
chen gleichzeitig die Tatsache, daß die deu- 
schen Gegenmaßnahmen in Italien die militä- 
rischen Hoffnungen der Engländer und Ameri- 
kaner zerschlagen hätten, Angesichts dieser 
Sachlage 'ist es begreiflich, daß ‚der auf höch- 
sten Touren latfende Propagandaapparat der 
` Feindmächte wieder gedrosselt werden mußte, 
zumal auch nach den in "Ankara vorliegenden 
Nachrichten Moskau nicht daran denkt, die 
anglo-amerikanischen Operationen in Italien 
als Auftakt zur Bildung eiñer Zweiten Front 
zu, werten, s 


at 


“schen Hauptstadt verstärkt sich immer mehr 
der Eindruck, daß die angelsächsischen Staa- 
ten ' Ihre Erfolge im Mittelmeer absichtlich 
übertrieben haben in der Hoffnung, die Welt- 
ölfentlichkeit von dem ständig schleppender 
werdenden Gäng der anglo-amerikanisch-sowje- 
tischen Verhandlungen abzulenken. Es ist dä- 
her auch kein Zufall, “daß sich die türkische 

‘Presse in diesen Tage wieder in steigendem 
Maße mit der beabsichtigten Konferenz der al- 

"jilerten Außenminister beschäftigt, „Cumhu- 


In neutralen Beobachterkreisen der türki- 


wehrt bleiben; es genügt zu wissen, daß die 
deutsche militärische Führung und nicht die 
des Feindes es ist, die die Operationen zurEht- 
scheidung dieses’Krieges bestimmt, Es ist auch 
zum Beispiel nebensächlich, welche Absichten 
die deutsche Führung mit den ihr vom Feinde 
angebotenen Kämpfen bei Salerno verfolgt, und 
wie weit sie es für zweckmäßig hält, hier nur 
hinhaltende, oder aber größere und bedeutsame 
Operationen zu führen. Für den Osten aber ist 
nur das eine wesentlich, daß sich dort gegen 
wärtig die Bewegungen vollziehen, die sich 
aus der Nötwendigkeit der Bildung einer fe- 


sten Front für den Winter sowie aus der Auf- 


gabe ergeben, unnötige Verluste zu vermeiden, 
Menschen zu sparen und gleichzeitig Reserven 
bereitzustellen, } 

Die Feinde hatten es sich anders vorgestellt, 
Sie träumten von schnellen Entscheidungen 
und großen Siegen, Sie träumten nicht nur 
davon, sondern hielten sie für völlig gesichert; 
daher werden jetzt in den’ enttäuschten engli- 
schen Zeitungen die englischen und amerika- 
nischen Politiker dafür verantwortlich ge- 
macht daß der vom Badoglio-Klüngel so, aus- 


giebig vorbreitete Dolchstoß gegen die bisheri- ` 


gen Bundesgenossen nicht zur Wirkung kam, 
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Räumung im Zuge der Gesamtkriegsplanung / Süd- und Ostfront unter gleichem Gesetz 


sondern daß durch die Verzögerung der Ver- 
handlungen erstens schwere, vermeidbar gewe- 
sene Blutverluste eintraten, und zweitens aus- 
gedehnte deutsche Vorbereitungen für die wei- 
tere Verteidigung nicht nur von Norditalien, 
sondern àuch von. wesentlichen Teilen des 
„Stuefelschaftes' möglich wurden, im Londo- 
ner „Observer” heißt es, daß die amtliche Dar- 
stellung über den Verhandlungsverlauf bei 
den Vorbereitungen des Waffenstillstandes 
eine, betrübliche Lektüre darstelle; praktisch, 
wenn auch nicht dem Namen nach, hätten die 
Alliierten schon Anfang August das gleiche 
Abkommen mit Badoglio treffen. können, das 
erst Anfang September zustande kam. Der 
Monat, der mit reichlich komödienhaften Ver- 


- handlungen verstrich, gab uns die formelle Ge- 


nugtuung ‚bedingungsloser Kapitulation, gab 
aber auch gleichzeitig den Deutschen Zeit, ihre 
Divisionen nach Italien zu senden. Die Ver- 
zögerung mußte mit Blut, mit britischem und 
amerikanischem Blut, bezahlt werden, 

Dabei haben die Briten und Amerikaner 
erst einen schwachen Vorgeschmack dessen 
bekommen, was sie. bei einem Zusammenprall 
mit einer geschlossenen deutschen Front zu er- 
warten hätten! 


Aufmärsche in London für die Zweite Front 


Moskauer Agitationsrummel / Eine Dreimächte-Konferenz mit Molotow 


Sch. Lissabon, 21. September (LZ.-Drahtbericht) 


Die Rückkehr ‚Churchills, der am Sonntag- 
abend in London eintraf, hat dem sowjetischen 
Agitationsfeldzug in England 'neuen Auftrieb 
gegeben, Der Sonntag wurde: zu geschickt auf- 
gezogenen Kundgebungen für die Zweite Front 
und ein. noch engeres, politisches Zusammen- 
arbeiten: zwischen‘ England. und der Söwjet- 
union benutzt, Der Generalsekretär ‚des briti- 
schen Gewerkschaftskongresses, Sir Walther 
Citrne, der seit seiner Moskauer Reise zu einem 
bedenkenlosen Anwalt des Bolschewismus ge- 
worden ist, erklärte in einer Sitzung des bri- 
tischen Gewerkschaftsrates, an der auch sowje- 
tische Vertreter teilnahmen, der Gewerk- 
schaftsrat bereite eine Konferenz der Gewerk- 
schaftsbewegungen Amerikas, Englands und 
der Sowjetunion vor; weiter führte Citrine aus, 
daß‘ auch zwischen den Regierungen Englands 


Ankara zu den Ereignissen in Italien 


Türkische Blätterstimmen ! Deutschland gewann Handlungsfreiheit 


riyet meint, die Alliierten hätten sich bis jetzt 
nicht einmal über die grundlegenden allgemei- 
nen Probleme verständigen können; an einer 
anderen Stelle des Blattes heißt es, ‘die Grund- 
lage eines Friedens, der auf Ungerechtigkeit 
und Gewalt aufgebaut werde, sel von vorn“ 
herein morsch und könne bei der leisesten Er- 
schütterung zerstört werden, Diese Bemer- 
kung des Blattes zielt offensichtlich auf die 
Kriegszjele der Demokratien, die die Staaten 
der Achse so knebeln wollen, daß sie sich 
nicht mehr zu rühren vermögen, während die 
Neuordnung der Welt lediglich durch die be- 
waffneten Kräfte der Engländer, Amerikaner, 
Sowjets und Chinesen, verbürgt werden soll. 


te rw 


und der Sowjetunion ein vollkommenes poli: 
tisches Einverständnis notwendig sei, wenn 
man einen „wirklichen Frieden‘ auf dem Kon- 
tinent ‘errichten wolle, Um diese Einheit zu 
untermäuern, sei eine engere Fühlungnahma 
zwischen den arbeitenden Klassen beider Län- 
der herzustellen, 

“Der -Führen.der-sowjetischen Gewerkschafts- 
abordnüng, Schwernik, qab dann inemer Rede 
einen Überblick über seine Reise durch die 
englischen Rüstungswerke und bemängelte das 
Fehlen einer genügenden Disziplin unter den 
englischen. Arbeitern, wie sie intder Sowjet- 
union bestehe; auch müßten noch viele schär- 
fere Maßnahmen getroffen werden, um das 
ganze Volk, zum Arbeitseinsatz zu bringen, Im 
Unterhaus werden Anfragen an die Regierung 
vorbereitet, die gleichfalls der engeren Zus 
sammenarbeit mit Moskau gelten. Die: bevor- 
stehende große Aussprache über die allgemeina 
Kriegslage wird den verschiedenen Vertretern 
Gelegenheit geben, ihren bolschewistenfreund- 
lichen Standpunkt und damit auch den Stand- 
punkt der Sowjetbotschaft ausführlich darzu- 
legen: 

Eine englische Agentur berichtet in diesem 
Zusammenhang, eine, neue Dreimächtekonfe- 
renz sei endgültig für Mitte Oktober angesetzt; 
an ihr würden Eden, Hull und Molotow teil- 
nehmen, wahrscheinlich auch Harriman, der 
besondere Vertrauensmann des nordamerika- 
nischen Präsidenten. Es ist überaus bezeich- 
nend,- da8 die englische Agentur als ersten 
Punkt der Tagesordnung dieser bevorstehenden 
Konferenz die Balkanfrage nennt. Man 
darf annehmen, daß England und Amerika, um 
das Zustandekommen der Dreimächtekönferenz 
zu ermöglichen, den Sowjets weitgehende Zu- 
geständnisse in der Balkan-Politik gemacht 
haben, 


een men 
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Die Internationale Messe in Izmir (Türkei) 
Auf der Internationalen türkischen Messe in Izmir, die kürzlich eröffnet wurde, erfreut sich der 


repräsentative deutsche Pavillon eines regen Besuches, 
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Dienstag, 21. September 1943 


Der Schatten von Gallipoli 


In. der englischen Presse haben sich an-, 


gesichts der harten erfolgreichen deutschen 
Gegenschläge im Raum von Salerno einige 
Milltärsachverständige zu Wort gemeldet, 
die eine Wiederholung des Dramas von Galli- 
poli in den Bereich der Möglichkeit "rücken. 
Damit ist ein Kapitel angerührt, das m Jahre 
1915 für die englischen Flotten- und Lan- 
dungsstreltkräfte eine schwere militärische, 
für den damaligen Marinelord Churchill aber 
eine politische Niederlage erster Ordnung be- 
deutete. In der Tat gibt es zwschen Salerno 
und Gallipoli einige verblüffende Vergleichs- 
möglichkeiten. S 

Die. Türken kämpften an der Seite der 


Deutschen und Dsterreicher, die Armes 
stand unter dem Befehl eines deutschen 
Generals, die Flotte hatte - einen deut- 


schen Oberbefehlshaber. Unter einer glänzen- 
den Führung vollbrachten die Türken trotz 
ihrer unvollkommenen politischen und wirt- 
schaftlichen Organisation eine große Reihe 
von Heldentaten, die für immer mit der Ge- 
schichte des Weltkrieges verbunden bleiben, 
In den ersten Januartagen ‚des Jahres 1915 
traf im englischen. Kriegsamt ein russischer 
Hilferuf ein, der die Schaffung einer neuen 
Entlastungsfront forderte, Durch die Türken 
im asiatischen Raum hart bedrängt,. verlang- 
ten die Russen eine Operation der West- 
mächte, die geeignet war, türkische Truppen 
aus der Gefahrenzone abzuziehen. Nach 
wochenlangen Verhandlungen kam man dahin 
überein, daß ein Angriff auf die Dardanellen 


und damit auf Konstantinopel am ehesten den 


Russen die notwendige Entlastung schaffen 
würde, Der britische Generalstab hatte sich 
vorher dahin geäußert, daß ein Flottenangrlif 
sehr gewagt' sei und daß eine kombinierte 
Land- und Flottenaktion eine äußerst schwie- 
rige Aufgabe darstelle., Churchill jedoch 
drang mit der Ansicht durch, daß es eine 
Kleinigkeit sein müsse, die Türken durch 
einen überraschenden Angriff auf die Halb- 
insel Gallipoli. lahmzulegen, Er hatte dabel 
keineswegs eins Hilfe für die Russen, im 
Sinn, sondern er. wollte Konstantinopel -be- 
setzen lassen, ùm die türkische Bedrohung 
des Suezkanals und der ägyptischen Auf- 
märschbasis zu beseitigen, 

Am 10.März 1915, also zwei Monate nach 
dem russischen Hilferuf, kam es zu der end- 


gültigen Entscheidung, daß eine starke Kriegs- 
100 000° 


flotte und ein Expeditionskorps von 
Mann den Angriff auf die Dardanellien unter- 
nehmen sollten, Schon selt dem Beginn des 
Krieges, waren starke türkische Kräfte einge- 
setzt, um beide Ufer der Meerenge In Ver- 
teidigungszustand zu setzen. Das asiatische 
Ufer war durch beträchtliche Höhenzüge und 
durch breite, teilweise sumpfige Flußniederun- 
gen schon von Natur aus gut geschützt. Das 
europäische Ufer wies einen ganz anderen 
Charakter auf. Es handelte sich dabei nicht 
um ein Festland, sondern um eine, meerum- 
spülte schmale Halbinsel, die» den Namen der 
am östlichen Dardanellene'ngang gelegenen 
Stadt Gallipoli trägt, Das Innere der Halbinsel, 
die an ihrer schmalsten Stelle nur fünf, an 
ihrer breitesten 20 Kilometer mißt, ist mit 


‚ Höhenzügen angefüllt, deren absolute Höhe 


sich nur wenig über 300 Meter erhebt, deren 
Formen aber besonders im mittleren Teil 
außerordentlich schroff sind. Nicht nur auf 
dem Land, sondern auch im vorgelagerten 
Seegebiet waren durch zahlreiche Minensper- 
ren weitreichende Vorbereitungen zum ‘Emp- 
fang der Briten getroffen. 

Einzelne britische Kriegsschiffe trieben 
sich schön im Februar 1915 im Gebiet vor 
der Meerange herum, Sie nahmen die Land- 
befestigungen mehrfach unter Feuer, ver- 
schwanden dann aber wieder, als das, Wetter 
unsichtig wurde, Am 
zehn große Kriegsschiffe, umschwärmt von 
zahllosen kleinen Flugzeugen, Torpedobooten 
näherten sich dem 
Dardanelleneingang. Sechs groB englische 
Schlachtschiffe nahmen aus weiter Entfernung 
die Verteidigungsanlagen von Gallipoli unter 
Feuer. Im zweiten Abschnitt des Angrifis 
stießen französische Kreuzer weiter vor und 
überschültelen die türkischen Küstenbatterien 
mit einem Hagel von Geschossen: Die Ge- 
genwehr setzte schlagartig ein, als der Haupt- 
teil der gegnerischen Flotte in Reichweite 
der schweren deutschen ind türkischen Artil- 
lerie gekommen waren. Zuerst flog das fran- 
zösische Flaggschiff „Bouvet” in die Luft. 


; Sämtliche anderen französischen Schiffe wur- 


den schwer beschädigt und drehten ab. Das 
Flaggschiff „Suffran” hatte Mühe, sich. über 
Wasser zu halten; das Schlachtschiff „Gau- 
lois" lief mit einem vom Artillerieduell her- 
rührenden riesigen Leck an der Backbordseite 
obendrein noch auf eine Mine und mußte auf 
Lönd gesetzt werden. Die englischen Schiffe 
setzten die Schlacht fort, erlitten aber furcht- 
bare Verluste. Das Schlachtschiff „Inflexible” 
lief auf eine Mine und zog sich mitschwerer 
Schlagseite zurück. Gleich darauf brach das 
Schlachtschiff Irresistible" durch Minenschä- 


‚den und Arlillerietreffer auseinander. Bei dem 


` 
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Wir bemerken am Rande 


Der amphi- 


Mac Arthur, der schönste General 
bische Lord 


beider Erdhällten, hat einen gelähr- 
lichen Konkurrenten erhalten: Lord 
Louis-Mountballen ist bekanntlich zum „Oberbelehls- 
haber der englisch-amerikanischen Streitkräfte in 
Südostasien” ernannt worden. Vorher hat er den 
Posten des Leiters der „kombinierlen Kommando- 
Unternehmen” an der Atlantischen Küste innege- 
habt und sich durch. die Fehlschläge von St, Nazaire, 
Boulogne und Dieppe nicht gerade mit Ruhm be- 
deckt, Dennoch is! die gesamte englische Presse 
heute des Lobes voll lür den „künftigen Sieger über 
Japan”, den „Meister. der amphibischen Strategie", 
Churchill selbst ließ sich herbei, Mhn als ein Wesen 
zu feiern, das „in der Luli und aul dem Wasser ge- 
nau so gut Bescheid weiß wie aul der Erde", Diese 
Lobgesänge werden nichi dadurch restlos erklärt, 
daß der 43 Jahre ulle Lord noch heute als schöner 
Mann gilt, dem die Herzen der Frauen zufliegen. 
Auch nicht dadurch, daß er zum * Königahause in 
verwäandischaltlichken Beziehungen sicht und sich 
„Vetter des Königs” nennen darf, Entscheidend 
dürtte lür die Judenhörige Presse Englands und tür 
seine jüdisch versippte ‚Führerschicht sein, daß Lord 
Mountbatten eine der reichsten Erbinnen aus jüdl- 
schem Hause, die Enkelin des Finanzmagnaten Er- 
nest Joseph Cassel, geheiratet hat, Dieser Vollblut- 
Jude war bekanntlich einer der Intimsten Freunde 
Eduard VII, der sich als Kronprinz: wiederholt seine 
Splelschulden von dem zahlungskrälligen Juden be- 
gleichen ließ. 1002 belohnte der zum Throne Aul- 
gestiegene den hilfreichen Freund mit dem Titel 
eines Mitglieds des Geheimen Staatsrales. 1909 wurde 
Cassel geadell, und seine Tochter helralete Hen Ver- 
kehraminister Ashley-Cooper, dessen Schwiegersohn 
Lord Mountbatten geworden ist. Damit ist er zum 
Verirauensmann dea Judentums In England gewor- 
den; damit hat er die Anwartschaft aul eine große 
Lauibahn erworben, obwohl er der Sproß eines deut- 
schen Adelsgeschlechls ist, das seinen alten ehr- 
lichen Namen Battenberg schamhaft In Mountbatten 
geändert hat. Aber Lord Mountbatten ist amphiblsch 
in jedem Sinne: Der Sproß einer einst deutschen Pa- 
mille steht in vorderster Front Im Feldzug‘ gegen 
Deutschland, und der Vetter des Königs fühlt sich 
unter den Jüdlschen Verwandten seiner Frau ebenso 
wohl wie Im Buckingham Palace, Kurzum: der schöne 
Mac Arthur hat allen Grund, diesen vielseitigen 
Konkurrenten zu fürchten... iz 


Versuch, diesem Schiff zu Hilfe zu kommen, 
liet das Schlachtschiff „Ocean“ gleichfalls 
auf eine Mine und ging unter, Die übrigge- 


‚bliebenen neun englischen Kriegsschiffe ver- 


lleen das ihnen so veıhängnisvoll gewor- 
dene Schlachtfeld und verschwanden in 
westlicher Richtung. Der 18, März war der 
erste große Sieges- und Ruhmestag der Dar- 
denellenverteidigung. 

Die britische Admiralität schäumte vor Wut, 
Churchill stand in einem öffentlichen Kreuz- 
feuer der Kritik. Nach langem Hin und Her 
kam das Londoner Kriegsamt zu der Ansicht, 
daß nach dem Scheitern des Flottenangriffs 
nur noch die Landung einer starken Armea 
helfen könne. Am 24. April ging eine aus 
Kriegs- und Transportschiffen bestehende eng- 
lisch-französische Flotte gegen die Dardanellen 
Während die Uferbefestigungen unter 
schweres Feuer genommen wurden, gingen zu- 
nächst auf der asiatischen Seite und dann an 
einigen leicht zugänglichen Stellen der Galli- 
poli-Halbinsel starke feindliche Kräfte an 
Land.’ Der türkische Widerstand war so stark, 
daß ein Teil der Briten in der Nacht wieder 
zurückgenommen wurde, An der Südspitze von 
Gallipoli waren von 9000 gelandeten Englän- 
dern mehr als 3000 gefallen oder verwundet. 
Die englischen Angriffe richteten ’ sich vor 
allem gegen die Ortschaft Sedd ul Bahr, An 
diesem Hauptlandeplatz hatten sie am wenig- 
sten Boden gewonnen, Solange sie hier Aber 
nicht festen Fuß fassen konnten, war die ganze 
Stellung an der Südküste unhaltbar, In den 
nächsten Tagen erwies es sich, daß die Türken 
nicht stark genug wären, die Engländer ins 
Meer zu werfen, andererseits wären aber auch 
die Engländer nicht in der Lage, den Vertél- 
digern die beherrschenden Höhen von GalM- 
poli zu entreißen, So begann die Zeit des Stel- 
lungskrieges. In den Gewässern vor, Gallipoll 
erzielten deutsche Seestreitkräfte eins Reihe 
großer Erfolge. Die Schlachtschiffe „Goliath, 
„Triumph“ und „Majestic“ wurden versenkt, 
Diese fortgesetzten Verlußte riefen bei den 
Briten eine solche Panik hervor, daß sie mit 
ihrer Flotte abrückten, Auf dem Lande kam es 
zwischen den englischen und türkischen Divi- 
sionen zu mehreren Begegnungsschlachten, bel 
denen die Briten jedesmal mit furchtbaren Ver- 
Justen zurückgeworfen wurden. Nach langen 
Monaten ermüdender Kämpfe wurde der Bo- 
den durch die herbstlichen Regengüsse In einen 
unergründlichen Morast verwandelt. Eine An- 


Unruhe der Herzen 
38) 


Roman von Hrnat Mengatenberg 


Nach dem Essen gab Frau Jenny der 
Tochter Detlefs Brief. Barbara ging damit in 
den Garten. Da erstand der Flieger Detlef 
von Horn noch einm‘l in seiner sprühenden 
lebendigen Jugend vor Barbara. Der Brief 
war sò lebenbejahend, so voll Frische und 
Natürlichkeit, ein rechtes Stück dieses rech- 
ten. und‘ echten Mannes, Geschrieben am 
Tage vor seinem Tode. Und nicht die Spur 
eines ‚Schattens über seinem Brief. Er hatte 
nichts gewußt, nichts geahnt, Aus der Fülle 
des Lebens hatte es ihn herausgerissen. ` 


Das tröstete Barbara im Gedanken daran, 
daß sie selbst seit Tagen, ahrungslos gelebt 
hatte, während den jungen Geliebten schon 
die Erde deckte. Schluchzen stieß sich noch 
einmal in ihr hoch, aber sie bezwang sich 
und gab den 'andern Detlefs Brief zu lesen, 
damit auch in ihnen sein lebendiges Bild das 
überschattete auslöschen möge. 

Am nächsten Tage schrieb Barbara Seite 
um Seite an ihren Vater, den sie sehr ver- 
mißte, am schmerzlichsten, als die schwere 
Botschaft zu ihr kam. Dieses Ausströmen be- 
freite, Dazu rief die Arbeit, 

Als sie am Abend müde nach Hause kam, 
lag ein Brief von Detlefs Mutter für sie da. 
Sie schrieb, ‘daß sie voll Stolz und Trauer 
den Tod des einzigen Sohnes als etwas Un- 
abwendbares hinnehmen müßten, „Stolz und 


DurchgestoßeneSowietgruppen vernichtet 


Salerno: Vergebliche Feindangriffe / Eine kühne deutsche Seemannstat 


Aus dem Führerhauptquartier, 20. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Gegen unsere Front vom Asow-Meer bis 
nördlich Smolensk führte der Feind heftige 
Angriife, die von unseren Truppen zusammen 
mit starken Verbänden der Luitwalle abge- 
schlagen oder aufgefangen wurden, Dabei ge- 
lang es, mehrere durchgestoßene feindliche 
Kampfigruppen durch sofort angesetzte Gegen- 
angriffe zu vernichten. g 

Von der übrigen Ostfront wird nur lebhafte 
örtliche Kampitätigkeit gemeldet, 

Im Raume von Salerno griffen britische 
Kräfte unsere Stellungen vergeblich an. Weiter 
östlich folgt der Feind unseren Bewegungen 
nur zögernd. Vor der Küste wurde ein feind- 
liches Schnellboot durch Flakieuer versenkt. 
‚Jagd- und schnelle Kampffiugzeuge vernich- 
teten 24 feindliche Flugzeuge. 

Deutsche Truppen haben die Insel Sardinien 
befehlsgemäß und vom Feinde ungestört ge- 
räumt, Nur Truppen des Verrälers Badoglio 
folgten in respektvoller Entfernung den Bewe- 
gungen der eigenen Verbände zu den Ablade- 
häfen. Erst gegen die allerletzten Nachtruppen 
waglen sie vereinzelt das Feuer zu erölinen, 


Eine kleine Einheit der Kriegsmarine be- 


setzte vor einigen Tagen in entschlossenem 
Zupacken einen westadrlatischen Hafen, stellte 


dort eine größere Anzahl von Kriegs- und 
Handelsschiffen sicher und nahm 4000 Soldaten 


“ des Badoglio-Heeres mit dem Befehlshaber und 


mehreren höheren Stabsoifizieren gefangen. 
In der Zitadelle der Stadt wurden große Wal- 
fen- und Munitionsbestände erbeutet. 


Neues Eichenlaub 

+  Führerhbauptiquartier, 20. September 

Der Führer verlieh am 15. September das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes an Oberst Günther Pape, Kommandeur 
eines Panzer-Grenadier-Regiments als 301. Sol- 
daten der deutschen Wehrmacht. 

Der Führer verlieh. ferner- das Eichenlaub 
an Major Theodor Tolsdorff, Kommandeur 
eines Infanterie-Bataillons, als 302. Soldaten 
der deutschen Wehrmacht. 


Das Ritterkreuz zum KVK. 


Berlin, 20. September 

Der Führer verlieh für hervorragends Ver- 
dienste um die Durchführung wirtschaftlicher 
Kriegsaufgaben das Ritterkreuz des Kriegsver- 
dienstkreuzes an den Leiter des Hauptaus- 
schusses Schienenfahrzeuge Gerhard Degen- 
kolb und an den Wirtschaftsführer und stell- 
vertretenden Geschäftsführer der I. G,-Farben- 
industrie Dr. phil Dr.-Ing. e. h, Matthias Pier, 


USA.-Senatoren haben Pazifik-Sorgen 


Tschungking könnte aus dem Krieg ausscheiden und — Wahlmanöver. 


Sch. Lissabon, 21. September (LZ.-Drahtbericht) 


Die amerikanischen Senatoren Chandler 
und Russell machen sich zu Sprechern jener 
Kreise Amerikas, die eine Verstärkung des 
amerikanisch-englischen Einsatzes im Stillen 
Ozean gegen Japan fordern. Beide Senatoren 
haben In den letzten Wochen die verschiede- 
nen Kriegsschauplätze des Pazifik bareist. Se- 


nator Chandler erklärt, es sel unbedingt erfor- ' 


derlich, McArthur größere Hilfe zu bringen und 
ihn möglichst bald zum obersten Befehlshaber 
aller alliierten Truppen im Pazifik zu machen. 
Eine solche Maßnahme sei unbedingt notwen- 
dig, um McArthur die nötige autoritäre Stel- 
lung zu geben, die die Voraussetzung für eine 
Durchführung großangelegter Aktionen sei. 
Russell erklärte, die Operationen im Pazifik 
litten unter den Operationen, die zur Zeit in 
Europa durchgeführt würden; diese Operatio- 
nen verschlängen außerordentlich viel Schiffs- 
raum, Menschen und Material, Es sei dringend 
notwendig, den Nachschub für den pazifischen 
Kriegsschauplatz zu steigern, da sich dort 
sonst eine schwierige Lage herausbilden müsse. 
Chandler ergänzt diese Erklärungen durch den 
Hinweis, Tschungking könne gezwungen wer- 
den, aus dem Kriege auszuscheiden, wenn sich 
die Kriegsmateriallieferungen nicht steigern, 
Japan sei der Hauptfeind; in Zusammenhang 
damit unterstrich Chandler noch einmal die 
Notwendigkeit, daß die Vereinigten Staaten gie 
von ihnen jetzt besetzten Stützpunkte im Pa- 
zifik unbedingt auch nach dem Kriege be- 
halten müßten. 

Der Krieg im Pazifik ist heute In Amerika 
in hohem Maße eine politische Angelegenheit 
geworden. Man wirft, der Regierung -vor, sie 
unterstütze McArthur nicht in genügendem 
Maße, um ihn keine kriegerischen Lorbeeren 
ernten zu lassen, denn dieser Mann sel bei den 
Republikanern gut angeschrieben und 
mehrfach bereits als Präsidenschaftskandidat 
genannt worden. Die Politk der Regierung In 


derung der Lage bahnte sich an, als das stra- 
tegische Ergebnis des Feldzugs gegen Serbien 
die Offnung des Weges Berlin—Konstantinopel 
ermöglichte. Die Engländer rechneten damit, 
daß den Türken sehr bald von Deutschland her 
stärkere Kampfmittel zugeführt werden wür- 
den; damit blieb ihnen nur die Entscheidung, 
entweder die Halbinsel zu räumen oder selbst 
ganz andere Kräfte auf diesem Kriegsschau- 
platz einzusetzen. Sie entschlossen’ sich für den 
'‘Abmarsch. Im Dezember trafen sie die Vorbe- 
reitungen, und mit der Räumung von Sedd ul 
Bahr in.der Nacht vom 8, zum 9, Januar 1916 
schloß der letzte Akt des Dramas, Der Feldzug 
von Gallipoli war xu Ende, 


Trauer“, dachte Barbara und stimmte den 
Worten zu. Das hob diesen Tod in eine ganz 
andere Sphäre als sonst ein Sterben. Es ging 
soviel Trost von dem Gedanken aus, man 
konnte und durfte demLeben gegenüber nicht 
verzagen, 

Detiet' von Horm. war von 'feindlicher 
Ubermacht, als er allein vorm einem Aufklä- 
rungsfluge zurückkam, überfallen worden und 
im Luftkampf abgestürzt. An der belgisch- 
französischen Grenze war er beigesetzt, Er 
hatte seinen Eltern von Barbara so viel er- 
zählt und geschrieben, hatte bestimmte und 
klare Pläne für sein und ihr Leben verfolgt, 
hatte aber In der Ungewißheit eines Solda- 
tenlebens im Kriege Barbaras Schicksal nicht 
endgültig an das seine binden wollen, 


„Wenn der Krieg aus ist“, hatte er noch 
zuletzt geschrieben, „bringe ich Euch ‚ein 
Glück ins Haus, wie ich es mir strahlender 
nicht hätte erträumen können.” 


Frau von Horn lud Barbara ein, sie und, 


ihren Gatten bald zu besuchen, Detlef war 
der einzige Sohn. Er hatte drei Schwestern. 

Aufs neue wühlte der ‚Brief Barbaras 
Schmerz auf, Sie sah einen Weg vór sich In 
ein blühendes, herrliches Land. Aber ein un- 
faßbares Verbot verwehrte es ihr plötzlich, 
ihn weiterzugehen, f 


Wie lange würde Frankreich noch äushal- 
ten, nachdem seine besten Armeen in Flan- 
dern gefangen und ‚vernichtet waren? Auch 
die Besonnensten, die der zu Haus® an der 
Landkarte betriebenen Kriegskunst _abhold 


bezug auf den Pazifik werde also von wahltak- 
schen Erwägungen geleitet, In der gleichen 
Richtung liegt die scharfe Krit'k verschiedener 
republikanischer Kongreßmitglieder an der 
letzten Kongreßbotschaft Roosevelts, Die Re- 
publikaner werfen Roosevelt vor, diese Botschaft 
sei weiter nichte als Weahlpropaganda, die 
Roosevelts vierte Wahl zum Präsidenten er- 
leichten soll. Roosevelt habe offen in seiner 
Botschaft die großen Schwierigkeiten und Un- 
zwlänglichkeiten an der inneren Front der 
Vereinigten Staaten herabzumindern versucht; 
das entspreche nicht den Tatsachen und der 


wirklichen Lage; 


Der Verräter Badoglio „irgendwo“ 
Bern, 20. September 


Die englische Agentur Exchange Tele- 
graph meldet aus dem Hauptquartier Eisen- 
howers: „Es wird jetzt hier amtlich bestätigt, 
daß sich Marschall! Badoglio in Sicherheit ‚ir- 
gendwo hinter den alliierten Linien' befindet.” 


„Wir gehen nach Rom!“ 


Gent, 21. September (Sonderdienst) 

Im Hauptquartier Eisenhowers ist man of- 
fensichtlich nicht mit der Haltung der italieni- 
schen Bevölkerung in den von den englischen 
und amerikanischen Truppen besetzten Teilen 
Süditaliens zufrieden, Im Londoner Rundfunk 
wird festgestellt, „einige Italiener seien sich 
über die neue Lage In Italien noch nicht ganz 
klar", Der britische Krlegsberichterstatter 
Frank Gillard berichtet beispielsweise aus 
einem Dorf Apuliens, daß ein englischer Offi- 
zier Dorfbewohner traf, die ihre Wagen mit 
Treibstoff und anderen Dingen hochbeladen 
hatten, Als er sie fragte, wohin sie gehen 
wollten, antworteten ‚sie: „Wir gehen nach 
Rom. Wir haben gehört, daß Mussolini eine 
neue Regierung gebildet und alle Italiener nach 
Rom befohlen hati" 


Das englische Ansehen hatte schwer ge- 
Nitten. Churchill forderte, eine neua und noch 
größere Expedition gegen die Dardanellen vor- 
zuschicken, Er ‚blieb mit seiner Auffassung 
allein, Die öffentliche Kritik wandte sich so 


stark gegen ihn, daß er sein Amt quittierte.. 


Nicht das. Ubermaß der türkischen Waffen, 
sondern die stahlharte Energie der deutschen 
Führung und der zähe Kampf der Türken waren 
es, die die Dardanellen und Konstantinopel ge- 
rettet hatten, Selbst Churchill hat später in 
seinem Buch „Die Weltkrise” ausgeführt, daß 
es der stärkere Wille („willpower") war, der 
den Ausgang der Dardanellenschlacht, zuun- 
gunsten der Briten entschied, 


waren, sprachen es aus: nur nach Tagen 
konnte der Widerstand noch zählen, jetzt wo 
auch die Weygandlinie bereits überrannt war. 


Was gab es dann? Ging es sofort gegen 
England? Auch Dorrit legte sich dieses Frage 
vor, Nicht um sich in militärischen Uberle- 
gungen zu verlieren, sondern um zu wissen, 
ob sie nach Hause fahren mußte, Es würde 
Urlaub geben, und unter denen, 
Hause durften, würde zweifellos Fritz sein. 
Da schrieb auch Haug `n seinem letzten 

riefe, 


Daß Fritz nicht mehr interniert oder gar 
gelangen war, wußte Dorrit nun aus seinen 
Briefen. Er war bei der kämpfenden Truppe, 
war bei seinem Regiment. Die Briefe, In de- 
nen er ilr Bericht über sein Schicksal gab, 
waren immer noch nicht frei von jener Ver- 
legenheit und Kühle, die Dorrit früher ‘der 
doppelten Zensur zugeschrieben hatte, Sie 
waren unpersönlich oder vielleicht wie an 
eine Bekannte gerichtet, Aber es waren nicht 
die Briefe eines aller hemmenden Fesseln le- 
dig gewordenen Gatten an die Frau, von der 
er seit vielen Monaten getrennt lebte und 
der er nicht hatte sagen können, wie Ihm 
ums Herz war, Wenn jetzt der, Major dage- 
wesen wäre — Dorrit hätte gewußt, an wen 
sie sich wenden sollte, Barbara? Ach, sie 
hatte ihren eigenen Schmerz, mit dem sie aus 
sich selbst tapfer zurechtzukommen suchte. 
Keiner hätte ihr etwas angemerkt, wenn er 
sie nicht sehr genau von früher kannte, Tat 
er das, sah er einen leisen Schatten über der 
lichten Reinheit ‘des Mädchengesichtes. Er 


die nach, 


‚Gestern habe 


Dorpmüller in Bukarest , 


Bukarest, 20, September 

Reichsverkehrsminister Dr. Dorpmüller traf 
am Montag zu einem amtlichen Besuch in Bu- 
karest ein. Zu seiner Begrüßung wären der 
rumänische Verkehrsminister, Ingenieur, Bu- 
schila, als Vertreter des rumänischen Außen- 
ministeriums Gesandter Köpescu-Pascani und 
der Generaldirektor der rumänischen Staats- 
bahnen, General Orzeanu, erschienen. Zahl- 
reiche Vertreter deutscher Dienststellen, Ver- 
treter der Wehrmacht und der NSDAP. hatten 
sich ebenfalls eingefunden. Dr. Dorpmüller 
legte am Montaägvormittag am Grabmal des 
Unbekannten Soldaten einen Kranz nieder, 


Nasjonal Samling unerschüttert 


Oslo, 20. September 

Ministerpräsident Quisling unterstrich in 
einer Rede vor bewaffneten Einheiten der 
Hirdorganisation in Holmestrand bei Oslo, 
„Nasjonal Samling” habe ihre Belastungsprobe 
bestanden; die Bewegung stehe unerschütter- 
lich fest. Im weiteren Verlauf seiner Rede trat 
der Ministerpräsident den besonders von 
Schweden aus verbreiteten Lügenmeldungen 
über angebliche Massenaustritte aus der Nasjo- 
nal Samling mit der Feststellung gegenüber, 
daß dies nicht der Fall sei. Das genaue Gegen- 
teil sei richtig, die Bewegung werde von 
Woche zu Woche stärker, In dem europäi- 
schen Daseinskampf von heute kämpfe Nor- 
wegen für seine Zukunft, Deshalb müsse jeder 
an seinem Platz für die Ideale des neuen Nor- 


wegen eintreten, 


Neger-,‚Kultur“ in England 
Gent, 18. September 

In England soll jetzt bewußt in Neger- 
Annäherung gemacht werden. „Daily Expreß“ 
berichtet, daß in Zusammenarbeit mit dem 
USA.-Kommando für den europälschen Kriegs- 
schauplatz ein 200 Mann starkes Musikkorps 
schwarzer Soldaten zu einigen Konzerten ver- 
pflichtet wurde. Als Solist kommt eigens der 
berühmteste amerikanische Negertenor Roland 
Hayes nach England... 


Salamaua und Lae geräumt 


t Tokio, 20, September 

Die japanischen Einheiten räumten nach 
Berichten aus Tokio, Salamaua und Lae auf 
Neu-Guinea, ohne dabei von den nordamerika- 
nischen Truppen gehindert zu werden, Die 
Räumungsoperationen wurden schnell und 
Serien durchgeführt und die betreffenden 
|! 


ruppenverbände an vorhandenen neuen Bin- - 


satzorten in Stellung gebracht, 


Cholera und Hunger in Indien 


Stockholm, 20. September 

Reuter kann die Hungersnot in Indien nicht 
leugnen, die eine Folge britischer Mißwirt- 
schaft ist. In einer Meldung aus Kalkutta wird 
auch der Ausbruch einer Cholera-Epidemie in 
Dinajpur zugegeben, Die Pollzeibehörlen in 
Dakka, der zweitgrößten Stadt Bengalens, be- 
schlaghahmten selbst die geringsten Lebens- 
mittelbestände, um sie an die hungernde Be- 
völkerung zu verteilen. In Nordöst-Bengalen, 
so heißt es in der Reuter-Meldung weiter, 
streifen Männer, Frauen und Kinder durch 
die Straßen der Städte und suchen in den 


Müllbaufen nach eßbaren Abfällen, Seit sechs 


Wochen findet man täglich auf den Straßen 
die Leichen Verhungerter, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hal dem König von Thalland zu sel- 
nem Geburtstag am 20. September mit einem in 
herzlichen Wöorlen gehaltenen Telegramm seine 
Glückwünsche übermittelt, 

Das Jagdgeschwader Mölders veranstaltele an- 
läblich seines 7000. Abschüsses eine Sammlung lür 
das Kriegs-WHW. Das Ergebnis der Sammlung in 
Höhe von 100 000 RM wurde Reichsminister Dr. Goeb- 
bels überreicht, der den Spendern seinen Dank über- 
mittelte) 

Von einem Feindilug an der Ostfront kehrte Ma- 
for Gerhard Homuth, Gruppenkommandeur in einem 
Kamplgeschwader, der sich Im Kampf gegen England 
vor über zwei Jahren das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes erwarb, nicht zurück, 

Japanische Marinellugzeuge Jührten wiederum 
heltige Angrilfe auf amerikanische Stellungen bel 
Munda auli Neu-Georglen durch und verursachten 
schwere Zerstörungen, 
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vertiefte ihre ‚Schönheit, verbreitete Scheu 
vor allzu neugleriger Betrachtung, 

Aber Frau Jenny! Ihre sichere Art würde 
das Rechte finden. 


„Wie haben Sie ihm denn geschrieben?” 
fragte Frau Jenny als erstes, nachdem Dorrit 
gesprochen hatte, „Seit ich weiß, daß er wie- 
der Soldat und frei 'st, ganz wie mir ums 
Herz Ist." — „Ja, sehen Sie, Dorrit da sind 
wir schon am Ziel. Mehr kann man nicht tun. 
Alles andere muß sich nun ergeben.” — „Ich 
werde nach R. fahren, damit er mich in der- 
selben Umwelt weiß, in der er mich verlas- 
sen hat,” — „Fahren Sie, Dorrit. So gerne Ich 
Sie hielte, aber es Ist nun wohl besser so.” 

Nun litt es Dorrit nicht mehr in Würz- 
burg. Am nächsten Tage fuhr sie ab. Ihre 
Abreise war schwer für Barbara. Dorrit hätte 
sie gerne mitgenommen. Aber was nun wohl 
in absehbarer Zeit zu bestehen war, mußte sie 
ganz allein’ bestehen, An Fritz hatte sie Ihre 
Abreise sofort mitgeteilt, i 


Nse empfing sie in R, am Bahnhof, „Zu 
Auszug und Hochzeit kommen Sie zurecht, 
ich Ihnen alles geschrieben, 
und heute kam die Nachricht von Ihrer Rück- 
ikehr, Es ist alles geordnet, Und das Aller- 
neueste; Franziska ist von Erdingen nach R, 
versetzt, Sie darf in meine Wohnung ziehen, 
Sie sind also nicht allein." 


Dorrit nahm die ‘Aussicht auf diesen Tausch 
mit nachdenklichem Schweigen auf, Franziska? 
Sie wußte nicht recht, 

(Fortsetzung folgt) 
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großen Lagerraum bei 


Seit Aristoteles wird durch die Jahrhun- 
derte die Frage erörtert, ob auch bei den höher 
entwickelten. Blütenpflanzen geschlechtliche 
Fortpflanzung herrsche, In der zweiten Hälfte 
des 17, Jahrhunderts hat der Tübinger Profes- 
sor Rudolf Jakob Camerarius durch zahlreiche 
Versuche die Sexualität der Blütenpflanzen 
experimentell bewiesen. Seine Arbeit wurde 
aber nicht weiter beachtet, sondern blieb im 
Bereich näturphilosophischer Spekulation, Alle 
Einzelheiten der Befruchtung und vor allem 
auch die Ursache der zuffallend färbigen Blu- 
menblätter blieben weiterhin unbekannt, _ Sind 
die farbigen Blumenblätter nur zur Freude des 


Elchenlaubträger und General einer Geblirgstrup- 

pen-Division Konrad unternimmt im Faltboot eine 

Besichtigungsfahrt zu einem Stützpunkt im Lagu- 
nengebiet des Kuban 


(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Scheerer, Atl, Z.) 


Menschen da, oder haben sie für die Pflanze 
eine wichtige Aufgabe? Die Antwort auf diese 
Fragen erteilte vor 150 Jahren der Rektor de! 
Großen Lutherischen Schule in Spandau, Chri- 
stian Konrad Sprengel, 

~ Der 1750 zu Brandenburg geborene Pastors 
sohn hatte wider seinen Willen Philologie und 
Theologie studiert, Als 24jähriger kam er alt 
Lehrer an die Schule des Großen Friedrich: 
Hospitals nach Berlin, und 1780 wurde er al: 
Rektor an die Große Schule in Spandau’ be- 
rufen. Hier lernte er den berühmten Medizinei 
Hein kennen, der ihn anregte, sich mit de: 
Botanik zu beschäftigen, die fortan sein Haupt 
studium blieb, Er wurde ein Fanätiker botani- 


AAN 


Die Bremer Werbung J Fine Anekdote von Karl Lerbs 


Dem jungen Havemeyer, einem strebsamen, 
munteren und tüchtigen Wollklassierer, war es 
gelungen, sich bei der Firma Köster & Co, in 
Bremen eine Gehaltserhöhung zu erkämpfen. 
Ferner halte er sich auf dem Stiftungsfest des 
82er Rudervereins eine Dauerstellüng im Her- 
zen von Inez Meineking erobert, und zwar In 
hartem Endkafnpf gegen eine gesellschaftlich 
stark überlegene Mannschaft. Nun kam es nur 
noch darauf an, den alten Meineking, Konsul 
von — sagen wir: Nabrador, zur Strecke zu 
bringen, Das war eine beklemmende Aufgabe, 
Der alte Meineking war als ein lederzäher und 
nicht“nur in seiner Redeweise eisern sparsa- 
mer Mann bekannt. Leder und Eisen — das 
war eine sogar für das sportliche Draufgänger- 
tum des jungen Havemeyer beunruhigende 
Zusammenstellung, 

Der Bewerber, mit der Täyeseintejlung im 
vorläufig noch feindlichen Lager durchaus 
vertraut, begab sich eines Tages während 
der Mittagspause auf den Startplatz und fand 
den “alten Meineking erwartungsgemäß im 
der Überprüfung des 
Warenbestandes. Hager, ledern und eisern, die 
Schirmmütze auf dem Kopfe, wanderte der 


älte Meineking durch den riesigen dämmrigen 

Raum und prüfte mit kundigem Finger den 
Verschluß der Säcke, Kisten und Ballen, Es 
toch nach Staub, nach der Lagerkatze und nach 
tausend in- und ausländischen Dingen, und es 
war schr still, 


Flammenwerfer dei einer Ubung 
Sie vorstärken im Ernstfall die Abwehr am Atlantikwall; bei einem Landungsversuch erwartet den 
Gegner auch diese Waffe, 


Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 21. September 1943 


Die Blütengeheimnisse vor 150 Fahren enträtselt 


Entdeckungen eines vergessenen Forschers / Die Sexualität der Pflanzen / Von unserem Mitarbeiter Adoll Meuer 


scher Forschung, vernachlässigte seinen Leh- 
rerberuf, geriet mit seinen Vorgesetzten In 
Streit und mußte sein Amt aufgeben, um sef- 
nen botanischen Forschungen ganz leben zu 
können, In einer Dachmansarde am Hausvoglei- 
platz in Berlin lebte er von einer kleinen Pen- 
sion und Nachhilfestunden, Sonntags früh 


' führte er botanische Exkursionen durch, an 


denen jeder für zwei oder drei Groschen teil- 
nehmen konnte und die sich bald großer Be- 
liebtheit erfreuten, Sorgfältige Beobachtung 
und Einfühlsamkeit vermittelten ihm das Wis- 
sen und das letzte Geheimnis der Blütenbe- 
stäubung, Zwar hatten schon vorher Botaniker 
auf die Bedeutung der Insekten für die Bestäu- 
bung der Blüten hingewiesen. Sprengel aber 
war der erste, der hierüber unermüdlich sorg- 
fältige Beobachtungen an vielen Pflanzen ange- 


stellt hat, Sein „entdecktes Geheimnis“ war, 
daß Bienen und andere Blütengäste, durch 
Farbe und Duft der Blumen angelockt, sich 


dort Nektar und Blütenstaub als Nahrung ho- 
len und dabei die Bestäubung der Blüte voll- 
ziehen, deren ganzer Bau auf diesen Zusam- 
menhang eingestellt ist. Mit wissenschaftlicher 
Sorgfalt hat Sprengel seine Beobachtungen 
notiert, und 1793 erschien dann der erste Teil 
seiner Untersuchungen unter dem uns heute 
sonderbar anmutenden Titel: „Das entteckte 
Geheimnis der Natur im Bau ‚und in der Be- 
fruchtung der Blumen“. 


Damit wurde Sprengel vor 150 Jahren der 
Begründer der modernen Blütenbiologie. Er ließ 
sich bei seinen Untersuchungen nicht vom Zu- 
fall leiten, sondern hatte aus seiner tiefen 


Gläubigkeit heraus die feste Überzeugung, „daB 
der weise Urheber der Natur auch nicht ein 
winziges Härchen ohne eine gewisse Absicht 
hervorgebracht hat“; Wenn Sprengel auch die 
Bedeutung der Fremdbestäubung als Mittel zur 
Verhütung der Selbstbestäubung noch nicht 
ganz'klar sah, so war er doch schon späteren 
Erkenntnissen auf der Spur, wenn er schreibt: 
„Da sehr viele Blumen getrennten Geschlechtes 
und. wahrscheinlich. ebenso viele Zwitterblu- 
men Dichogamisten sind, so scheint die Natur 
es nicht haben zu wollen, daß irgendeine 
Blume dufch ihren eigenen Staub befruchtet 
werden soll.“ Er versuchte sogar, diese Er- 
kenntnis experimentell zu belegen und erkannts 
dabei, daß Blumen, bei denen er eine Selbst- 
bestäubung durchgeführt hatte, keinen Sa- 
menänsatz hatten, Die Versuche wurden aber 


‘dann nicht mehr weiter fortgeführt. 


Sprengel hat auch als erster die bunten Far- 
ben der Blumenblätter als Mittel zur Anlok- 
kung der Insekten und den süßen Nektar als 
Köder erkannt. Wie hochwertig diese den Blü- 
tengästen Angebotene Nahrung ist, blieb unse- 
ren Tagen als Überraschung vorbehalten, Heute 
wissen wir, daß Zuckerlösungen von 20 bis 
70 Prozent aus dem’ lebenden Pflanzenplasma 
heraus durch die Zellmembrane abgeschieden 
werden. Sprengels Deutung der bunten Blu- 
menblätter als aAusgesteckte Fahne oder als 
„Schauapparat“, wie wir sie heute nennen, 
Wirtshausschildern vergleichbar, die den In- 
sekten anzeigen, wo Nektar ausgeschenkt wird, 
war vielen Anfeindungen ausgesetzt. Manche 
Wissenschaftler wollten beweisen, daß Insekten 


Eugte deutsche Froutzeitüng engchien 1617 


Die rollende Feldbuchdruckerei auf zwei Planwagen mit acht Pferden 


Bedeutete schon die Frontzeitung im Welt- 
krieg eine willkommene Abwechslung für die 
vor dem Feind stehenden Truppen, so ist das 
„feldgraue Blatt‘ im gegenwärtigen Kampf um 
Deutschlands Freiheit eine selbstverständliche 
Einrichtung geworden. Wenige aber werden 
wissen, daß Deutschland schon vor 130 Jahren 
eine eigene Feldbuchdruckerei besaß, Es war 
im denkwürdigen Jahre 1819, als der preu- 
Bische Staatskanzler Fürst von Hardenberg auf 
len Gedanken kam, die glorreichen Siege der 
Verbündeten und die glücklichen Ereignisse in 
Deutschland auch den kämpfenden Truppen im 
gedruckten Wort zur Kenntnis zu bringen, Der 
ange Mitarbeiter des Staatskanzlers, Kommis- 
sionsrat Heun, war von dieser Ides begeistert 
ünd hatte auch schnell den geeigneten Mann 
hierfür ausfindig gemacht. Eines Tages erhielt 
der Buthdrucker Gottfried Hayn in Berlin, der 
selber Soldat gewesen war und beim Ausbruch 


(PK-Aufn.: Kriegsberichter Schrecklinger, Z) 


Als der junge Havemeyer merkte, daß von 
seiner Anwesenheit nur ganz beiläufig Kennt- 
nis genommen wurde, schluckte er einmal kräf- 
tig hinunter und sagte: > 

„Herr Konsul, ob Sie so freundlich wären — 
ich mein: es wäre ja wohl so, daß ich ganz gern 
Ihre Tochter heiraten möchte.“ 

Nunmehr vertiefte die Stille sich so, daß 
man deutlich das Raspeln der Mausezähne 
beim Benagen der Säcke vernahm, Der alte 
Meineking prüfte mit dem Daumen eine ver- 
dächtige Stelle im Gewebe -eines Kaffeesackes. 
Nach einer langen und lähmenden Pause 


'wandte er sich und sagte: 


„Kommen Sie mit.“ 

Er begab sich in sein Kontor, vertauschte 
die Schirmmütze mit dem Schlapphut und ver- 
ließ das Haus; der Weg ging durch die Martini- 
straße zur Wachtstraße und in die Wirtschaft 
von Voß. Der junge Havemeyer trotiete rat- 
und wortlos nebenher. Drinnen steuerte der 
alte Meineking auf seinen Stammplatz los, ließ 
sich nieder und sagte: „Ober, ein Bier.” Der 
junge Havemeyer stand rat- und wortlos da- 
neben, 

Plötzlich sah der alte Meineking ihn an und 
fragte: 


„Können Sie denn 'ne Frau ernähren, oder 3 


muß da noch was bei?“ i 

„Herr Konsul,“ versetzte der junge Have- 
meyer mit fester Stimme, „das kann ich, Da 
muß nix bei,“ 


des Freiheitskrieges seine Druckereleinrich- 
tung vaterländischen Zwecken zur Verfügung 
gestellt hatte, aus Breslau einen Brief, in dem 
ihn der Kommissionsrat im Auftrage Harden- 
bergs bat, geeignete Vorschläge für die Errich- 
tung einer Feldbuchdruckerei zu machen, 


Hayn ließ sich dies nicht zweimal sagen. 
Dieser Auftrag ehrte ihn, und er ging sofort 
daran, sich eine geeignete Reiseeinrichtung zu 
verschaffen, Er brauchte hierzu zwei Planwa- 
gen, acht Pferde, eine transportable Presse, 
Typenkästen, Papier und was sonst alles zu 
einer rollenden Druckerei nötig ist, Aus den 
hinterlässenen Rechnungen geht hervor, daß 
Gottfried Hayn hierfür 1700 Taler ausgegeben 
hat. In den letzten Apriltägen des Jahres 1813 
setzte sich der sonderbare Wagenzug in Bewe- 
gunge Es ging sofort ins-Hauptquartier, wo die 
Felddruckerei "während des ganzen Krieges 
ihren Sitz behielt, Meister Hayn hatte in dem 
16jährigen Büchdruckerlehrling Friedrich 
Schanze einen tüchtigen ‚Jungen gefunden, der 
ebenso qut die Lettern zu setzen und die Presse 
zu bedienen wußte, wie er auch auf dem 
Kutschbock die. Gäula zu lenken verstand, 

Deutschlands erste Frontzeitung berichtete 
freilich in gedrängter Kürze und mit mehr oder 
weniger großer Verspätung, So erschienen 
erst in.den Ausgaben vom 25, und’26, Oktober 
1813 Mitteilungen über den Ausgang der sieg- 
reichen Völkerschlacht bei- Leipzig. Immer- 
hin Konnte man lesen, wieviel Opfer das blu- 
fige Ringen gekostet hatte, wieviel Gefangene 
gemacht und welches Kriegqsmaterial erbeutet 
wurde, und auch über die erfolgten Auszeich- 
nungen wurden die Leser unterrichtet. Als 


sich die rollende Feldbuchdruckerei gerade in 


Frankfurt/Main befand, traf die Nachricht von 
der Einnahme Stettins ein. Die Zeitung war 
bereits abgeschlossen und die Presse in Be- 
wegung, als Kommissionsrat Heun, der sozu- 
sagen als Hauptschriftleiter fungierte, während 
Hardenberg als „Chef vom Dienst” gelten 
konnte, darauf bestand, daß der Druck ange- 
halten und in einem „Teil der Auflage” noch 
folgende Notiz eingezwängt wurde: „Während 
des Abdruckes dieses Blattes läuft die Nach- 
richt ein, daß die Festung Stettin sich ergeben 
hat, Die Besatzung ist kriegsgefangen....!" 


Der alte Meineking wies mit einer flüchti- 
gen Handbewegung auf den Stuhl, an dessen 
Lebne der junge Havemeyer Halt gefunden 
hätte, und sagte: „Ober, zwei Bier.“ 

Womit der Weg für die Eiörterung der nún- 
mehr noch verbleibenden Einzelheiten freiye- 
macht war, ay: 


Erzählte Kleinigkeiten 


Professor Heim, der berühmte Arzt, pllexte seinen Pa- 
tienten grundsätzlich den Genuß alkoholischer Geträuke zu 
verbieten, obwohl er selber einem guten Glase Weln durch- 
aus nicht abhold war. Einst sagte im Gespäch ein Gelst- 
licher, mit dem er gut befreundet war, zu Ihm: „Eigentlich 
ist es bedauerlich, Herr Professor, daß Sie das, was Sie von 
Ihren Patienten fordern, nicht auch auf sich selber an- 
wenden.‘ Heim sái ihn. zwinkernd an und meinte, tlet- 
sinaig nickend: „Ja, Ja.— es geht Ihnen genau wie mir! 
Mir tut es auch Immer in der Seele weh, daß so viele 
Geistliche gerade das Gegentell von dem tun, was sie 
anderen predigen „..!" 

* $ 

Der vieiseltige Viktor de Kowa malt in freien Stunden 
gern, Ein Kollege vom Film kommt zu Besuch, sicht Map- 
pen herumilegen, aus denen Aquarelle und Skizzen hervor- 
jugen. Er bittet um die Erlaubnis, sich die Sachen näher 
ansehen zu können. Nun hat es der Schauspieler und Autor 
Viktor de Kowa nicht gern, wenn sich Lalen Uber seline 
Malkunst Außern, deshalb beugt er gleich mit der Bemer- 
kung vor; „‚Gern, aber eine Kunstausstellung ist meine 
Wohnung nicht, bitte, lieber Kollege, tun Sie also bei der 
Betrachtung meiner Liebhaberarbellen so, als wenn Sie In 
einem Stummfilm auftreten würden,‘ ho 

* 

In der Berliner Staatsoper wurde Richard Strauß‘ 
„Frau Ohne Schatten‘* unter der Leltung des Komponisten 
einstudiert, Dabei ärgerte sich Strauß bei jeder Probe über 
eine Sängerin, die die Rolle der Amme zu singen hatte, 
Sie sang sehr leise, und war stellenweise überhaupt nicht 
zu hören, Witend. fragte schließlich Strauß den Kapell: 
meister: „Hören Sie was?“ — Herr Generalmusikdirektor‘‘, 
erwiderte dieser, „Sie wissen doch selbst — die Ammen 
sind nur im Stillen gropi“ 


ANETTE 


; 26. Jahrg. — Nr. 264 


Zwei weltgeschichtliche Halunken 


Zeichnung: Roha 

Badoglio und Victor Emanuel am 25. Juli 

1943: „Der Krieg geht weiter, wir stehen zu 
unserem Worl!“ 


farbenblind sind. Eingehendae Untersuchun- 
gen erbrachten den zweifelsfreien Beweis 
für den klaren Farbensinn der Bienen und an- 
derer Insekten. Am Ende des Streites wurde 
Sprengels Theorie voll und ganz anerkannt und 
vielfach bestätigt, Auch den im Blütenbau auf- 
tretenden mechanischen Befehlen hat Sprengel 
größte Aufmerksamkeit geschenkt und Ihren 
Zweck mit großem Scharfsinn durchschaut.. So 
hatte er den Schlagbaum-Mechanismus der 
Salbei-Blüte klar erkannt, wie auch die 
Funktion der Saftdrüsen, der Nektarien, die 
Bedeutung der Saftmale. y 

Kaum verständlich ist es, daß sein Werk 
jahrzehntelang unbeachtet liegen blieb. Selbst 
ernste Forscher nahmen keine Notiz davon — 
auch Goethe erwähnt es mit keinem Wort und 
hat es wahrscheinlich nie zu Gesicht bekom- 
men, Erst Charles Darwin hat fast 70 Jalıra 
später in seinem Werke über die Befruchtung 
der Orchideen Sprengels Entdeckungen der 
Vergessenheit entriesen. Es war eine späte 
Anerkennung, die das Genie dem Genie ye- 
zollt hat, Seither haben viele Forscher auf dem 
Fundament der Sprengelschen Erkenntnis die 
Blütenbiologie weiter ausgebaut und zu einem 
der interessantesten Gebiete der Botanik er- 
hoben. 


Treuebekenntnis der deutschen Frauen 


Auf einer Großkundgebung in Weimar, auf der 
sich die verantwortlichen Leiterinnen der Frauen- 
arbeit im Reich, "des Arbeitsdienstes, des Deutschen 
Roten Kreuzes, Arbeiterinnen und Bäuerinnen zu- 
sammengefunden hatten, sprach Dt. Ley den 
Frauen und Midchen seinen Dank für die gelel- 
stete Arbeit aus / Der Reichsorganisationsleiter im 
Gespräch mit Flugkapitän Hanna Reltsch, die für 
besondere pe a] Verdionste mit dem ER. 1 
und dem EK, 2 ausgezeichnet Ist 


(Presse-Hoffmann-Lang, Zander) 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 


Per Schwenzens „Die weilte Reise" in Breslau 
(Eigenbericht der TEZ). Breslaus Schauspiel, das 
für die begonnene Spielzeit ein buntwechselndes 
Programm mit Uraufführungen und Neuinszenle- 
rungen vorsieht, eröffnete 
Uraufführung von Per Schwenzene Komödie „Die 
walte Reise‘, Das reife Können Per Schwenzens, 
dessen beide erste Komödien „Am Himmel Euro- 
pas" sowie „Jan und die Schwindlerin' ebenso 
lebendig sind, wie seine Erfölgstilme „13 Stühle", 
„Die schwedische Nachtigall" und „Falschmünzer*‘, 
verhalf auch seinem neuesten Werk zu prfolg. 


Musik 


Ein Jahrhundert Königsberger „Musikalische 
Akademie", Ein in Königsberg behelmateter Klang- 
körper, die „Musikällsche Akademie", kann in die 
sem Herbst auf ein 100jähriges Bestehen zurück- 
blicken, An Ihrer Spitze steht heute Musikdirektor 
Hugo Hartung; er hat für die 100-Jahrteler ein Fest- 
programm zusammengestellt, ebenso würdig des 
Anlasses wie unserer Zeit, Fin? Veranstaltungen, 
die oratorlale Spitzenwerke auf dem Programm 
sehen, sind vorgesehen. 


Neue Bücher 


Rudall Prasbor: Der Herr mit den Chrysan- 
themen,’ Fröhliche Geschichten, eingeleitet und gesam- 
melt von Heinrich Spoerl, Carl Schünemann, Bremen, 262 $, 
geb, 3,25 RM. — Die zünitigen Literaturgeschichtier haben 
den launigen Plauderer Rudoll Presber etwas stielmütterlich 
behandelt, Wenn wir diese von seluem ebenfalls durch über- 


mütige Geschichten bekannten Berulskameraden Spoeri her- 
ausgegebenen EN von schrulligen Zeitgenossen 
und gutmütigen Abenteurern lesen, dann wird Herz und 
Gemlt entspannt, Wir lernen einen Erzähler kennen, der 
nichts sein wollte als ein guter Unterhalter, „Es soll ein 
kleiner handlicher Band sein, dazu bestimmt, unserer Ge- 
neration etwas von dem freundlichen Spott und der mensch- 
lichen Güte zu vermittein'‘, schreibt: der Herausgeber, „in 
deren Spiegel Rudoll Presber seine bürgerliche Welt und 
seine Zeitgenossen betrachtete und sich über sie lustig 
machte," De. Kurt Pfeliter 


ie neue Saison mit der, 


` 
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Bares Bedeutung ist. 


t 
Tagy in Fiymeanmnstece 
Fahrt in den blauen Nachsommer 

Einen Tag unserer Ferien hatten wir für Hof 
Rosenberg bestimmt, Kein Mensch in dar 
fremden Stadt schien jedoch zu wissen, wie 
man dort hinkam. Nicht einmal die Schaffner 
des Autobushofs konnten es uns sagen. Endlich 
wußte jemand Bescheid; Man-mußte die Klein- 
bahn benutzen. 

Ein wolkenloser Himmel blaute über -der 
Stadt, ala wir uns auf den Weg zum Bahnhof 
machten. Der lag weit draußen, dort, wo die 
Stadt bereits ländlichen Charakter angenom- 
men hatte, 

Wir hatten Pech, Der einzige Zug ging 
nachmittags nach vier, Und jetzt war es halb 
zehn Uhr vormittags. Abgangbereit stand je- 
doch ein Güterzug da. Der Schaffner meinte, 
er wolle uns gern mitnehmen, 

Das war ein Gedankel Schnell lösten wir 
die Fahrkarten, setzten uns auf Bremser-Klapp- 
sitze, die an den Güterwagen befestigt waren, 
und los ging die Fahrt. 

Flink rollts unser Expreß dahin, kreuzte 
Landstraßeh und Feldwege, setzte über schmale 
Rinnsale und fuhr an Ackerbreiten dahin, 

Es war schön, so in frischer Luft durcy die 
wartheländiechen Fluren zu fahren. Weit 
schweifte der Blick über die endlose Ebene. Die 
Felder waren zumeist schon abgeerntet, Nur 
hier und dort leuchteten noch die goldenen 
Scheiben von Sonnenblumen oder erstreckte 
sich ein Kartoffelfeld. Angenehm, scharf duf- 
tete sein berelts braunschwarz gewordenes 
Kraut, 

In ganzen- Flocken trieb e'n leichter Wind- 
hauch die Silberfäden des Altweilbersommers 
vor sich her. ‘ 

Hin und wieder wurde ein Acker umge- 
pflügt, Meistens‘ zogen Ochsen die Pflüge. 
Schwere, schöne Tiere, die bedächtig Fuß vor 
Fuß setzten, 

Ein Volk Rebhühner erschrak vor ‚dem 
Bähnle,’ purrte auf und fiel einen Steinwurf 
we'ter schwer in einen Kartoffelacker ein, 

Auf einem Stoppelfeld graste eine schwarz- 
bunte Rinderherde. Ein großer Hund umkreiste 
sle unruhig. Der Hirt saß am Ackerrain und 
schnitzelte an einem Stock, 

Viel zu schnell für uns war die abenteuer- 
che Fahrt zu Ende, Auf einem winzigen Bahn- 
hof verhielt die Lokomotive unseres Zuges Wir 
stiegen von unseren luftigen Sitzen, 

In nicht zu weiter Ferne leuchtete ein rotes 
Ziegeldach im grünen Rahmen eines großen 
Obstgartens: unser Ziel, Nach einem kleinen 
Fußmarsch war Hof Rosenbarg erreicht, A.K. 


Verlängerte Absatzerleichterung für Holz- 
sandalen. Durch eine Bekanntmachung der Ge- 
meinschaft Schuhe ist dia Frist, in der Holz- 
sandalen bis zu bestimmten Preisgrenzen an 
Letztverbraucher frei abgegeben werden dür- 
fen, bis zum 31. Oktober verlängert worden. 

Polnische Schwarzbrennerel ausgehoben, Am 
17, September wurde im Hause Hunsrücker 
Straße 8 eine Schwarzbrennerel ermittelt, Diese 
wurde von den polnischen Eheleuten Stanislaw 
und Helene Rozalski schon seit langer Zeit 
betrieben. Eine Menge Schnaps und Brennge- 
räte wurden elchergestellt. 


e der SA. in Litzmannstadt (siehe unsaren gestri- 
egenheit der Ausbildung und vor allem in dor gelel- 
Unsere Bilder zeigen zwei glückliche 


Das hervorstechende Merkmal der INRREBANDENER 
gen Bericht) lag in der Vielseitigkeit und Geod 
steten Breitenarbelt, 
Übungen. , 


aus den gezeigten 


Schnappschüsse 
(Foto [2]: Jaskow) 


Unfere Patenftadt hält ihre Kulturftellung 


Neuausrichlung des Kunstlebens in der alten Hansestadt / 


Das traditionsreiche, tief in der Bevölkerung 

verwurzelte hamburgische Kunst- und Kultur- 
leben, das seit den Zeiten von Lessings „Ham- 
burgische Dramaturgie" eine geschichtliche 
Stellung im Bewußtsein des Abendlandes ein- 
nahm, hat in den Tagen, die jetzt einige Wochen 
zurückliegen, schwere Wunden davongeträgen, 
neben irreparablen menschlichen Verlusten 
vor allem Zerstörungen und Verwüstungen an 
ihren ersichtlich nicht dem Kriege geweihten 
Wirkungsstätten, an Theatern, Bibliotheken, 
Museen, Konzertsälen und Weihestätten, Wer 
diese Stadt kennt. oder gekannt hat, weiß, daß 
das Herz ihrer Menschen in die Fundamente 
der Kunsttempel eingemauert ist, und auf die- 
ses Herz haben die Tempelschänder gezielt. 
Indessen: haben sie auch menschliches Leben, 
ehrwürdige Gebäude, wissenschaftliche Schätze 
und eingespielte Organisationsformen zerstö- 
ren können, den Pulsschlag, ‚der in ihren Grund- 
steinen schlägt, haben sie nicht zu treffen ver- 
mocht: der Wille zur Kunst blieb ungebrochen 
wie der Lebenswille dieser Stadt, 
/ Hamburg hat Verluste an künstlerischen De- 
korationen, an Musikinstrumenten und an un- 
ersetzlichen Archivmaterialien erlitten, Gleich- 
wohl — und dieses ist die Gegenbllanz — wird 
keine der kulturellen Stellungen, die Hamburg 
bisher innegehabt hat, geräumt oder aufgege- 
ben, kein Vertrag annulliert, kein Ensemble auf- 
gelöst werden. Hamburg wird neu beginnen. 
Die Theater werden spielen. Das philharmo- 
mache Konzertprogramm wird -verwirklicht 
werden. 


Wietschaft der 2. 2. Tarifordnung für Gefolgschaften im Handel 


Im Reichsarbeitsblatt Nr. 25 vom 8. September 
1043 ist eine Tarltordnung der Abteilung Arbeit 
des Reichsstatthulters vom 1. Juni 1943 veröffent- 
licht worden, die für den gesamten Handel und 
die Handelsnebengewerbe, das Speditions-, Lage- 
rei-, Fuhr- und Kraftfahrgewerbe usw. von der 
Es handelt sich um die 
aritordnung für die gewerblichen Gefolgschafts- 
mitglieder im Großhandel, Einzelhandel, Verlags- 
gewerbe, Vermittlergewerbe, im Speditions- und 
Lagereigewerbe, in den gewerblichen Verwaltungs- 
betrieben, im Fuhr- und Kraftfahrgewerbe und in 
den verwandten Gewerbezweigen im Relchsgau 
Wartheland, Die Arbeitsbedingungen der gewerb- 
lichen Gefolgschaftsmitglieder der vorgenannten 
Gewerbezweige waren bisher zum Den Teil 
durch die Tarifordnung für die gewerblichen Ge- 
tolgschaftsmitglieder im Handelsgewerbe und in 
den verwandten Gewerbezweigen im Reichsgau 
Wartheland und durch die Tarifordnung für die 
gewerblichen Gefoölgschaftsmitglieder des Spedi- 
tionsgewerbes, des 'Transportgewerbes {(einschlief- 
lich des Möbeltransports), des Lagerel- und Fuhr- 
gewerbes sowie des Kohlenhandels geregelt wor- 
den. Diese Tarliordnungen entsprachen insbeson- 
dere in den Bestimmungen über die Arbeitszeit 
und den . verschiedenartigen Zuschlägen nicht 
mehr den zur Zeit geltenden gesetzlichen Vor- 
schriftön. Bestimmungen über Arbeltsversäumnis 
und Arbelitsausfall waren nur in ganz geringem 
Umfange vorhanden, Welterhin fehlte in beiden 
Tariforänungen eine genaue Eintellüng der Arbei- 
ten nach ihrer Wertigkeit, Vor allen Dingen wur- 
den aber die Lohnslitze den augenblicklichen! Ver- 
hältnissen nicht mehr gerecht, da die Tarifordnun- 
gen in einer Zeit erlassen wurden, als die ent- 
verhältnisse im Reichsgau Wartheland (z. B, ins- 
besondere bei den Mieten) kurz nach der Einglie- 
derung In das Großdeutsche Reich wesentlich an- 
ders gelagert waren, Der Erlaß einer- zusammen- 
tassenden Tarlfordnung, die einheitliche Arbelts- 
bedingungen für sämtliche gewerblichen Gefolg- 
schaftsmitglieder des Handelsgewerbes und des 
Speditionsgewerbes festlegt, war deshalb eine un- 
bedingte Notwendigkeit geworden. Bel der Fas- 
sung der Tarliordnung wurden die übrigen im 
*Reichsgebiet geltenden "Tarlfordnungen weit- 
gehendst berticksichtigt. Die Bestimmungen über 
Arbeitszeitzuschlllige und Arbeitsversäumnis und 
Arbeitsausfall entsprechen den Bestimmungen der 
in der letzten Zeit im Relchsgau Wartheland er- 
schilenenen Tarlfordnungen, insbesondere für die 
Betriebe der Nahrungsmittellndustrie. Als Beson- 
derheit sind hier nur die Bestimmungen über den 
Fortfnll des Sonn- und Felertagszuschlages in Ver- 
kaufsstellen des Bedürfnisgewerbes, in Verkaufs- 
stellen auf Bahnhöfen und in derartigen Stellen 
an behördlich zugelassenen Ausnahmesonntagen zu 
erwähnen. Weiterhin ist für Gefolgschaftsmitglie- 
der in Einzeihandelsbetrieben ein Anspruch auf 
einen halben freien Tag alle zwei bzw. drei Wo- 
chen eingeräumt. Diese Bestimmung entspricht im 
wesentlichen einer Ähnlichen Regelung in der Ta- 
rifordnung für die kaufmännischen, technischen 
und Büroangestellten ‚In Betrieben der privaten 
wirtschaft im Reichsgau Wartheland vom 8. März 
1941, Es ist ferner in die Tarifordnung eine Be- 
stimmung über den Sonnabendfrühschluß Im Groß- 
handel eingesetzt, die Ähnlichen Bestimmungen In 
Altrelchstarlfordnungen angepaßt ist. Die Bestim- 
mungen über den Urlaub ähneln entsprechenden 
Bestimmungen in "Tarifordnungen der Nahrungs- 
mittelindustrie, die im ‚vergangenen Jahre im 
Reichsgau Wortheland in Kraft. getreten sind, Bel 
den Urlaubsbestimmungen: wurde insbesondere 
noch der gesetzliche Urlaub für Schwerbeschädigte 
hervorgehoben. Dies war um so mehr erforderlich, 
als das Gesetz über die Beschäftigung Schwor- 
beschädikter vom 1,'12. 1923 Im Reichsgau Warthe- 
land noch nicht eingeführt ist. Die Bestimmungen 
der Lohngruppen und über Lohnabrechnungen 
lehnen sich ebenfalls an entsprechende Tarltord- 
nungen modernster Art des Altreichs an, Die wel- 
teren Bestimmungen über Sachbezüge, Leistungs- 


zulagen, Minderleistungstählgkeit, . Akkordarbeit 
und. vor allen Dingen dje Ortsklasseneintellung 
der neuen Tarifordnung sind im wesentlichen den 
Tarifordnungen angepaßt, die bisher im Reichs- 
gau Wartheland erschienen sind und sich im all- 
gemeinen gut bewährt haben. 

Bei den Bestimmungen über die Lohnhöhe 
mußte berücksichtigt werden, daß die In der letz- 
ten Zeit in den übrigen Wirtschaftsgebieten erlas- 
senen Tarlfordnungen für die gewerblichen Ge- 
jolgschaftsmitglieder im Handel und im Spedi- 
tionsgewerbe Löhne vorsehen, die eine erhebliche 
Erhöhung gegenüber dem bisherigen Stand brach- 
ten. Es war eline Selbstverständlichkeit, daß -der 
Reichsgau Wartheland bei dieser Entwicklung nicht 
abseits stehen konnte. Deshalb ist auch in der 
neuen Tarlfordnung ein niedrigster Lohn von 
6% Rpt, pro Stunde für einfachste Arbeiten in der 
höchsten Ortsklasse festgelegt worden. Auf dle- 
sem Lohn bauen sich dann die Löhne der übrigen 
Arbeiter entsprechend der Wertigkeit ihrer Arbeit 
auf. Es sind hier Insgesamt Zn? Lohngruppen ġe- 
schaffen worden, wobel die höchste Lohngruppe die 
Facharbeiter, die zweithöchste Lohngruppe die 
Arbeiter mit ordnungsmäßlg abgeschlossener An- 
lernzeit und die Lohngrüuppen IH und II die Ar- 
beiter mit qualifizierter ungelernter Tätigkelt er- 
fassen. Die Lohngruppe IT stellt den bereits er- 
wähnten Ausgangslohn 'dar und gilt für Arbelter 
mit eintachster Tätigkeit, paap Lohngruppenein- 
tellung, die für den Relchsgaliı Wartheland neu 
ist, wurde eingehend mit den Vertretern aller 
Zweige des Handels und Speditionsgewerbes be- 
raten. Die Sachverständigen "hielten dabei aus- 
nahmslos die festgelegten Lohngruppen und .die 
Abstufung der einzelnen Löhne zueinander für ün- 
bedingt notwendig. Es gibt zwar eine Anzahl von 
Betrieben, insbesondere die Betriebe des Kohlen- 
und -Getreidehandels, die grundsätzlich ‚mit einer 
Lohngruppe auskommen; für andere Betriebe, Ins- 
besondere den NRohproduktenhandel, Fotohandel 
und das Speditionsgewerbe war aber eine Eintel- 
lung der Arbeiten in tünt Lohngruppen unbedingt 
erforderlich, Auf jeden Fall trägt die neue Tarif- 
ordnung insoweit allen Wünschen der interessier- 
ten Kreise Rechnung und l4ßt In jedem Fall eine 
gerechte Einstufung der Gefolsschaftsmitglieder 
zu. Über die Stundeniöhne der fünf vorgenannten 
Lohngruppen hinaus wurden noch Wochenlöhne 
für. das Fahrpersonal, die Pförtner und Wächter 
festgesetzt. Diese. Wachenlöhne entsprechen den 
bereits in einigen Tarlfordnungen des Relchs- 
gaues Wartheland verankerten Löhnen, so insbe- 
sondere denen der Zuckerindustrie, Lediglich die 
Löhne für Kutscher sind bei einer Arbeitszeit von 
54 und 60 Stunden pro Woche In der neuen Tarif- 
ordnung um 1 bzw. 2 RM. niedriger festgesetzt. 

An Zulagen sind noch die Sonderzulagen für 
den. Möbeltransport und für besondere Schmutz- 
arbeiten eine Lästigkelitszulage in Anlehnung an 
die Reichstarifordnung für die chemische Indu- 
strie eingeführt worden. Bezüglich der Zahlung 
von Spesen und Trennungsgeldern an das gesamte 
Fahrpersonal wurde die Anwendung der Reichs- 
taritordnung zur Regelung der Spesen und des 
Trennungsgeldes im gewerblichen Güterkraftver- 


kehr (Güternah- und Fernverkehr) sowie Im pri- , 


vaten Omnibusgewerbe, vom 27,- März 1943 zwin- 
gend ‘vorgeschrieben. Für die übrigen Gefolg- 
schaftsmitglieder, z. B. Möbelpacker, die vielfach 
nach auswärts fahren müssen, war die -Festlegung 
von Trennungsentschädigungen gemäß der vorer- 
wähnten Reichstarlfordnung erforderlich, wenn die 
Abwesenheit nicht länger als sechs Tage dauert. 
Die neue Tarlfordnung für den Reichsgau War- 
theland tritt mit der Lohnwoche in Kraft, In die 
der 15. September 1943 füllt. Sie trägt élnem un- 
bedingten Bedürfnis Rechnung und bringt ähnlich 
wie bei den Angestellten des Handels auch bei den 
gewerblichen Gefoleschaftsmitgliedern eins ein- 
heitliche. klare Linie und wird von allen interes- 
sierten Stellen auf das lebhafteste begrüßt werden. 
Reg.-Rat Dr. Hahn 


Von unserem Sonderbericht- 
esslalter Walter Herrmann 


Die Pläne der Bühnen sind Inzwischen so- 
weit gediehen, daß sie sich im einzelnen über- 
sehen und andeuten lassen. Nach Behebung 
seiner Schäden wird das Staatliche Schauspiel- 
haus am 9. Oktober mit dem „Wallenstein” 
seine Spielzeit eröffnen. Vorgesehen ist im 
wesentlichen klassisches Repertoire. Das stär- 
ker betroffene Deutsche Volkstheater wird 
Mitte bis Ende Oktober. zuerst den „Tasso" 
bringen. Die Hamburgische Staatsoper wird 
die Gastfreundschaft des Thalla-Thesters in 
Anspruch nehmen müssen (an vier bis fünf Ta- 
gen In der Woche) und Ende Septeinber mit 
den Vorarbeiten der Umsiedlung beginnen, Da 
fast alle Ausstattungen verlorengegangen sind, 
ist auch von daher ein gänzlicher Wandel im 
Stile der Aufführungen und des Repertoires zu 
erwarten. Das Thalia-Theater wird im Jahre 
seines 100, Jubiläums ‘an nur zwei oder drei 
Tagen in der Woche im eigenen Hause zu 
Gaste sein können, Die Niederdeutsche Bühne 
wird Mitte Oktober in ihrem bisherigen Haus 
mit einem den: Umständen angepaßten Spiel- 
plan die Freunde des plattdeutschen Theaters 
zu erfreuen suchen, 


Hohe Auszeichnung für Dr. Schteber 


Unter den Männern, die der Führer für 
hervorragende Verdienste um die Durchfüh- 
rung wirtschaftlicher Kriegsaufgäben mit dem i 
Ritterkreuz: des Kriegsverdienstkreuzes aus- 
zeichnete, befindet sich auch der Chöf des 
Rüstungslieferungsamtes Staatsrat ‚ Dr.-Ing: 
Walther Schieber,;,der durch seine Vor- 
träge in Litzmannstadt bei der Wirtschaft und 
in breiten Bevölkerungsschichten bestens be- 
kannt ist, 


Wir gratulieren! Am 22. d. M. begeht ‚der 
Schneidermeister Oskar Stork sein S0jähriges 
Berufsjubiläum, 

Butter aus einem Eisenbahnwagen gestohlen. 
Josef Solmann war zusammen mit dem, Polen 
Mieczyslaw Rosiak als ’Ranglerarbeiter auf 
dem Bahnhof Litzmannstadt tätig. Als sie 
mit dem Umrangieren einiger Wagen beschäf- 
tigt waren, entdeckte Rosiak, daß in einem 
verschlossenen Wagen Butter lagerte, Es ge- 
lang Solmann, aus dem Wagen ein Paket mit 
Butter herauszuholen, dessen Inhalt er mit 
Rosiak und einem dritten Rangierarbeiter na- 
mens Eduard David teilten. Das Sondergericht 
in Litzmannstadt verurteilte Solmann, der bis- 
her unbescholten war und seine Tat, die das 
Gericht nach der ganzen Persönlichkeit des 
Angeklagten als Gelegenheitsverfehlung - an- 
sah, tief beraute, unter Zubilligung mildernder 
Umstände zu zwei Jahren Gefängnis. Die 
beiden anderen kamen mit Strafen von einem 
Jahr bzw. neun Monaten Straflager davon, 

` Ba. 

Haftbefehl gegen einen Betrüger. Gegen 
einen mehrfach wegen Betruges vorbestraften 
35jährigen Bauunternehmer wurde ein Ermitt- 
lungsverfahren wegen Betruges und Urkunden- 
fälschung eingeleitet. Er hat als Mitinhaber 
einer Baufirma Auftraggeber und seinen Mit- 
inhaber durch Fälschung von Belegen um meh- 
rere 1000 RM, geschädigt, Auch verschaffte er 
sich durch Fälschung von Sparkassenbüchern 
einen widerrechtlichen Vermögensvorteil. Ge- 
ger ihn wurde Haftbefehl erlassen. 

Briefkasten 

6. Sch., Trier. ana) heißt jetzt Löwenstadt. Das 
Dort Mikolajow im Kreis Löwenstadt Ist bis jetzt nicht 
umbenannt, 

"Rundfunk vom Dienstag 

Relchsprogramm; 15—15,30 Kleiner Melodien- 


teigen, 15.30—16 Walter Oloscking spielt Schumanns tis. 
'moll-Kinviersonate, 17,18—18.30 Musikalische Kurzweil. 
20.20—21 Mozart: Sinfonie und _Violinsonate, 21-—22 


Klänge aus Wiener Operetten und Tänzen. — Deutsch- 
landsender: 17.15—18.30 Schumann, Dvorak, Schu- 
dert, Smetana. 20.15—21 Volksmusik, 21—22 „Eine Stunde 
für dich" mit bekannten Unterhaltungsorchestern und 50- 


listen. 
Hier spricht die NSDAP. 


Og. Quelipark, Dautsches Frauenwerk, Mittwoch ‚19.30 
Gemeinschaftsabend Mark-Meißen-Straße 68. 0g., Fiughafen, 
Dienstag 19.30 Uhr Og.-Helm. Dienstappell. 


Umfiedlermädel fpielten für Umfiedler 


Munteörer. Gesang, Blockllötenspiel und lus tige-Volkstänze in den Umsiedlerlagern 


Viel Freude wurde unsern Umsiedlern in 
den Lagern in und um Litzmannstadt durch 
eine Spielschar des BDM, geboten, die aus 
Mädeln ihrer eigenen Reihen zusammenge- 
stellt war. 

Nach verhältnismäßig kurzer Ausbildungs- 
zeit besuchte die Gruppe reihum die verschie- 
denen Lager, und was sie bot, war gekonnt, 

Schon der Anblick der Schar in. Ihren 
schmucken grauen Blusen war herzerfreuend, 
und daß sie bei der Sache waren, verrieten 
ihre blanken Augen, Erstaunlich war die 
reine, deutliche Aussprache der frischen, in 
der Mehrzahl rußlanddeutschen Mädel, Sie 
gingen in ihrer schönen Aufgabe förmlich 
auf, Ringführerin Margot Harrer, selbst 
ganz sprühendes Leben, übertrug dieses 
auf ihre Mädel, Sie ist nicht nur Dirigentin, 
sondern erledigt auch die Ansage und stellt 
vermittels eines Akkordeons sogar Begleit- 
orchester, 

In bunter Folge wechselten Gesang, Block- 
flötensplel und Volkstänze. Die einfache, na- 
türliche Art, in der alles geboten wurde, ließ 


von Anfang an. keinen Trennungsstrich zwi- 
schen Bühne und Saal zu, Ob es die schönan 
Volkslieder oder die Tänze waren, man lebte 
immer mit den Mädeln mit. Es zuckte einem 
beim Rheinländer „Die rheinische Postkutsche" 
in den Beinen, und mancher der Alten mag 
an die Jugend zurückgedacht haben. Der 
Sommerkanon „He, ho, spann’ den Wagen 
an", fand viel Beifall. 


War schon bei den ersten Liedern die 
elgene Sangesfreudigkeit der Zuhörer ange- 
spornt worden, so brach sie bei dem bekann- 
ten Lied „Kapitän! und Leutnant” spontan aus. 
Das war einmal ein Justiges Singen und 
Schunkeln! 


Ganz groß waren das Hans-Sachs-Spiel „Die 
Apfel und der Hut” sowie -das Märchenspiel 
vom Rumpelstilzchen. Die Lachsalven wollten 
kein Ende nehmen und jung und alt+zog es 
gleicherweise in den Bann des Spiels. Die 
Darsteller übertrafen sich selbst; doch fühlte 
man bei aller Lebendigkeit die sicher führende 
Hand. ; H. A. 


£. 2.-Spnort vom Tage 3] Fußball-Gonmeister sind zu ermitteln 


wiührend bei den vorjährigen Fußballmelster- 
schaftrspielen 29 Gaumelster ausgespielt wurden, 
werden es in der jetzigen Splelzeit' bereits 31 sein. 
Erstmall, tragen die neuen Sportgaue‘ Böhmen 
und Mähren sowie Osthannover eigene Melster- 
schnftsspiele aus, Beide Gaue hatten für die jetzt 
noch im Gange betindlichen Endspleie um den 
Tschammer-Pokal auch schon eigene Vertreter er- 
mittelt, für Böhmen und Mähren mit dem MSV, 
runs und für Osthannover mit dem Cuxhave- 
ner ' 


Um den Tschammer-Pokal 


Im Vordergrund mier fußballsportlichen Ge- 
schehnisse am 19. September standen die sechs 
Spiele der zweiten Hauptrunde um den Tscham- 
mer-Pokal, in denen es darum ging, die Tellneh- 
mer für die Runde der „letzten Acht" am 3. Ok- 
tober zu ermitteln. Es gab durchweg die erwarte- 
ten Siege der Favorltenmannschäften, die sich 
allerdings teilwelse mächtig anstrengen mußten, 
um sich den weiteren Verbleib im Wettbewerb zu 
sichern. Am meisten Eindruck hinterließen die 
Siege des Deutschen Meisters Dresdner SC, In 
Königsberg mit 5:0. (2:0)-über den VfB. Königsberg, 
und von Holstein-Kilel in Berlin mit 3:0 
(1:0) Über Hertha/BSC. Der Altmelster FC. 
Schalke M mußte in Gelsenkirchen sein gan- 
zes Können einsetzen, um gegen die zeitweilig nur 
mit zehn Mann spielenden Sportfreunde-Katern- 
berg mit 4:2 (2:1) zu gewinnen. In Wien ließ es 
Vienna nach einer 5:1-Führung durch leicht- 
sinniges.Spiel beinahe zu einer Verlängerung kom- 
men, gewann danm aber doch gegen Breslau 02 mit 
6:5 (5.1) In Brünn erkämpfte sich der 1. FC, 
Nürnberg einen sicheren 5:1 (4:0)-Sieg gegen 
den MSV. Brünn, und in Stettin setzte sich der 
LSV, Hamburg knapp mit 3:2 (2:0) gegen den 
ESV. Pütnitz durch, Die sechs Siegermannschaften 
tröten nun am 3. Oktober zur dritten Hauptrunde 
an, die der FV. Saarbrücken bereits vor acht Ta- 
ken durch den Sieg. über die. Kickers-Offenbach 
erreicht hat. Der achte Tellnehmer ergibt sich aus 
dem Spiel VfR. Mannheim — BC, Augsburg, das 
erst am 26. September in Mannheim. stattfindet, 


Fußballergebnisse im Reich 


Hamburg: Eimsbüttel — St. eh A Sperber 
2:1, Victoria Hamburg — Wilhelmsburg 7:2, St. 
Pauli — SGOP, Hamburg 7:3. Stdhannover- 
Braunschweig: Südhannover/Braunschweig — We- 


A 
ser/Ems 1:1) TuS. Hildesheim — VfB. Braunschweig 
2:6, Sp. Vg: Göttingen — Eintracht Hannover 5:0, 
MSV. Bückeburg — WSV, Celle 5:2, Köln/As- 
chen: KSG. VÍL. ®/Sülz 07 — Huvs Jülich 3:1, 
Schwarz-Weiß Köln — Viktoria Köln 2:3, BV. 
Bayenthal — VfL., Poll 1:2, KSG; VIR, /Mülheimer 
SV, — WH. Eschweiler 0:5. Hessen-Nassau: FC. 
Hanau:93 — Kickers Offenbach (FS) 1:5, Eintracht 
Frankfurt a. M. — Luftwaffe 1:4, Ostpreußen! 
MTV, Ponarth — Reichsbahn Königsberg 0:2. 
Sachsen: VfB. Leipzig — Tura 99 Leipzig 1:4, 
Riesaer SV. — Fortuna Leipzig 5:0, Chemnitzer 
BC. — Planitzer SC, 4:0, BC. Hartha — Döbelner 
SC, 84. Mitte: SG. 98 Dessau — SC. Erfurt 4:2, 
1. SV. Jena — Sp. Vg. Erfurt 4:2, Städtespiel 
Halle — Magdeburg 2:9. Westfalen: Arminia- 
VfB. Bielefeld — VfL. Altenbögge 2:2, VIB. Alem. 
Dortmund — Sp. Vg. Röhlinghausen 2:3, VfL. Bo» 
chum 48 — Borussla Dortmund 1:5, Alem, Gelden- 
kirchen — Sp. Vg. Erkenschwlok. 2:7. Württem- 
berg: VfB. Stuttgart — Reutlingen 1:6, SV, 
Feuerbach — SV. Göppingen 2:4, Ulm 46 — Sportfr, 
Stuttgart 0:0, VÍR. Aalen — FV. Zuffenhausen 1:1. 
Stdbayern: Schwaben Augsburg — TSG. 
Augsburg 2:1, TSV. Pforsce — TSV. 1860 München 
2:6, Bayern München — Mtv. Ingolstadt 7:2, Jahn 
Regensburg — LSV, Straubing 2:2, Wacker Mün- 
chen — BC. Augsburg 0:3. Nordbayern’ FC, 
Schweinfurt — WTSV. Schweinfurt 1:4, Sp, Vg: 
Fürth — Kickers Würzburg 14:0, VfL. Nürnberg — 
FC. Bamberg 3:2, RSG, Welden—Post Nürnberg 1:1: 
Danzig- Westpreußen: Danziger SC, — Preußen 
Danzig 2:1, Post Gotenhafen — Post Danzig 3:2, 
1910 Neufahrwasser—Kriegsmarine Gotenhafen 4:3: 
Niederschlesien: LSV, Immelmann Bres- 
lau — Reinecke Brieg 2:3, Viktoria Breslau — Vor- 
wärts Breslau 7:0, Breslau 06 — Min. /Rasehfr, Bres- 
lau 5:1, VfB. Breslau — Alemannia Breslau 0:1, 
Sp. Gem. Oels — Union Wacker-Breslau 2:4. N {e- 


derrhein: Westende Hamborn — Fortuna Dis“ 


seldorf 2:1, KSG. Duisburg — Gelbweiß Hamborn 
4:1, Rot-Weiß Essen — KSG, Hamborn 1:1, Union 
Krefeld — TuS, Helene Essen 0:3, 


Sport-Allerlei 


Neuen Weltrekord im Frauenweltsprung erzielte 
in Leiden die Niederländerin Fanny Blankers mit 

x 6,25 Meter, 
Münchens Relchsbahnschützen gewannen 14n 
Dresden den Preis des Stuntssekretärs Ganzenmilil“ 
ler, der für die beste Schützenmannschaft der 


deutschen Relchsbahn-Sportgemeinschäften ausge” 


setzt worden war, 
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Aus unserem Warthelana 


Anerkennung für unferen Gau 

Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur 
Greiser hat die Verbundenheit seines Gaues 
mit dem Frontsoldatentum immer wieder als 
den höchsten Maßstab für die Kriegswichtig- 
keit unserer Arbeit und den Wert unserer 
Leistung verkündet, So ist auch der im Juni 
erfolgte Besuch des Infanter'e-Stoßtrupps, mit 
dem wit 16 Söhne des Warthelandes, die sich 
wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde 
ausgezeichnet hatten, einige Tage als Gäste 
des Gauleiters in der Gauhauptstadt beher- 
bergen konnten, zu einem neuen Ausdruck 
der herzlichen Verbundenheit zwischen den 
Soldaten und ihrer wartheländischen Heimat 
geworden. 

Der Führer des Stoßtrupps Wartheland 
schrieb nun vor kurzem an den Ganleiter: 
„Die Tage in Posen waren für uns ein Erlebnis, 
sie werden in uns 'n dauernder Erinnerung 
bleiben. Die Männer haben mir auf der Rück- 
re'se immer wieder bestätigt, daß sie mit 
offenen Augen im Urlaub die Tage verlebt 
haben, Sie gaben ihnen die Bestätigung, daß 
siè die Heimat wieder gefunden haben, sie 


snd stolz darauf, Angehörige des Warthe- 
landes zu sein." 
Bei der Kundgebung aus -Anlaß dieses 


Stoßtrupp-Besuches prägte der Gauleiter den 
Satz, daß er sich mit ällen seinen Mitarbei- 
tern freiwillige der Kritik der Frontsoldaten 
stelle. Darauf schreibt ein Frontsoldat an den 
Gauleiter, daß 'hn d'ese Stelle in der Rede 
besonders berührt habe und dankt dem. Gau- 
leiter dafür. Es heißt in dem Brief weiter: 
„Als -einer der Frontsoldaten, deren Kritik 
Sie sich unterstellen, habe fch aus der Per- 
spektiye meines Schützenloches wohl gelernt, 
Wesentliches vom Phrasenhaften zu trennen, 
Aus unmittelbarer Nähe — ich habs vom 
Polenfeldzug bis 1941 in Posen gelegen — 
verfolge ich seit Anfang interessiert die inten- 
sive Aufbauarbeit in Ihrem Gau und kenns 
Ihr heißes Bemühen um  Wiederdeutschma- 
chung dieses Schicksalslandes., Keiner ver 
sieht dieses besser, als der Soldat, der die- 
sen Raum dem Reich wiedergewann und der 
in Ihrer Arbeit die Frucht seines Blutzolles 
reifen sieht.” 

Die Briefe von der Front sind die schön- 
ste Anerkennung, dis der Gau für seine Ar- 
beit finden kann. Sie sind aus einer Atmo- 
sphäre geschrieben, in der nur die Tat und 
die Leistung bestehen kann. Sie sprechen am 
deutlichsten dafür, «daß der Frontsoldat den 
Ruf des Gäuleiters verstanden hat und die 
ihm angetragene Kameradschaft als ein star- 
kes Bindeglied zum Warthegau, dem Gau der 
Frontsoldaten, empfindet, G. 


Wirkheim (Alexandrow) 


J.B. Unentgeltliche Filmvorstellungen für 
'Wehrmachtangebörige., Dank den Bemühungen 
der Partei finden ab September einmal monat- 
lich unentgeltliche Filmvorstellungen für die 
Wehrmachtängehörigen unserer Stadt statt, 


THEATER 


Städtische Bühnen 
Theater Moltkestraße. 
Dienstag, 21.9., 18.30. 


Der blaue 


— Mittwoch, 22.9., 19.80. „Die 
Justigen Welber yon Windsor“. 
" C-Micte. Freier Verkauf. — Don- 
nerstag, 23. 9., 19.30. „Der Sturz 
des Ministers“, F-Miete. Freier 
Verkauf.—Freitag, 24.9.,19.30.„Pa- 
ganini“, G-Miete. Fr, Verkauf. 
Kammerspiele 
General-Litzmann-Str, 21. 
Dienstag, 31. 9., 19.30. „Götter aul| 15, 17,30 und 
Urlaub“, B-Miete. Fr. Verkauf.— 
Mittwoch, 22. 9., 19.80. „Nora*| Muse, 
oder „Eln Puppenheim“, D-Miete.| und 20 Uhr, 
Freier Verkauf. — Donnerstag, 
23, 9., Geschlossen,—Freltag, 24. 
19.90. „Nora“ oder „Ein Puppen-| Rollin u. a. 
heim“. H-Miete, Freier Verkauf. | Palladium, BÖ 
Landesbühne Gau Wartheland Be 
Schieratz. — Dienstag, den 21. 9 
1943, 20 Uht: „Flammender. 
Acker“, i 


FILMTHEATER 


m e nn mn ar nn aa 
*) Jugendliche zugalnasen, #") tibor 14 J- 
xurolasson, 9%) niobt zurelännen 
Ula-Casino, Adoll-Hitler-Straße 67. 

14,30, 1715 und 20 Uhr, 2. Woche 
der Erstaufführung des heiteren 
Wien-Films, „Die kluge Ma- 
rlanne“,** mit Paula Wessely, 
Hermann Thiemig, Attila Hörbl- 
ger,. Hans Holt u. Axel Ambes- 
ser, Vorverkauf für heute bis 
einschl. Freitag von 11— 19 Uhr. 
apitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 
zeiten! 15, 17.45 und 20 Uhr, 
Erstaufführung! „Gellebter 
Schata...!“** Ein Terra-Luat- 
ann mit Johannes Rlemann, Do- 
rit Kreysler, Ida Wüst, Harald 
Paulsen, Ernst Waldow, Leo) 19 Uhr. 
Fler: Vorverkauf werktags ab 
2 Uhr. 


Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs- 
zeiten! 14.90, 17.45 und 20 Uhr, 
Ein Ufa-Flim. „Heimatland“, * 
Ein heiter-ernster Film aus dem 
schönen Schwarzwald mit Hansi 
Knoteck, Wolf Albach-Retty, nach 

der-Operette „Monika“ von Nico 

Dostal. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr. 

Ufa-Rlalto, Meisterhausstraße 71, 

14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Das 

Gewehr tber“* in Wiederauf- 

führung. Siehe Sonderanzeige, 

Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Palast, Adolf- Hitler- Straße 108, 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Tobis- 
Film. „Kohlhiesels Töchter“ *® 

mit Eduard Köck, Heli Finken- 

zeller, Fritz Kampers u. a. Kar- 
tenverkauf ab 14 Uhr. 

Adler, Buschlinie 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr, „Späte Liebe" *"* m. Paula 


um 12 
u 12 Uhr. 


Schneider, 


im Ohr“, 


17 un 


Vorstellungen. 


Wessely, Attila Hörbiger u. a. Anmeldung: 
Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 8—16 Uhr, 
Inn: 15, 17, und 10,30 Uhr,| 1943, 


B 
„Die Liebeslüge",. 


Corso, Schlageteratr. 55.’ Anfangs- 
zeiten: 44.50, 17.30 und 20 Uhr. 
„Der ee 
de Datzig, Fritz Ka 
Vorverkauf werktags ab 13.80 Uhr, Kulturfiimbühne: 

Strohhut“. Kar, 5. Fr. Verkauf,| Corso, Große Märchenfilm-Vorste)- 

Jungen vom 24.— 27. 9. „Fuchs, 

du hast die Gans gestohlen“, 

„Die sieben Schwaben“, „Aben- 

teuer am weißen RIN“, „Wenn's 

draußen wleder schneit“. Be- 
ginn: Freitag, Sonnabend u, Mon- 

r, Sonntag um 10 


Mat, K PUR -Heiptich stase 40, 


des Herzens“, ** 
reslauer Straße 178. 


blonde Dame“ ** mit Louise 
Carletti, Henry Garat, Georges 


1) e 10, 
nn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr. 
„Liebeskomddie"*"* mit Magda 
Lizzt 
Albert - Matterstock, 
Riemann, Theo Lingen u. a. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 u. 19,80 Uhr. „Diesel** mit 


Willy Birgel-und Hilde Weißner, 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr.62, Täglio 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1.K 
merad Hund, 2, 12 Min, mit 
Emil Jannings, 3, Sonderdienst, 
agazin, 5. Die 


4. Europa - M 
neueste Wochenschau. 
Pablanitz — Capitol 17.15 und|._ echung. De; 
20 Uhr titr Deutsche, „5000 Mark |Turn- u, Sportgemeinschaft „Kraft”. 
Belohnung“, *** 
_ Oliy Holzmann. ` 
Göürnau—Lichtspielhaus „Venus“ 
Beginn: 17,90 und 20 Uhr, „Floh 


Wirkhelm — Kammerspiele. 
Der Senlorcheit, *** 
Tuchingen — Lichtspielhaus, 
10.80 Uhr, „Einmal der 
lebe Herrgott sein“ *** mit Hans 
Moser, Irene von Meyendorfi. 
Freihaus — Lichtspielhaus, 
Beginn: 17 u. 19,90 Uhr, „Sonn- 
tagskinder“. * 
Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
Um 17, 19.30 Uhr, Geschlossene |Energischer selbständiger Bauführer 


erben ein Schloß", 


ALLGEMEINES 


Kurse für Umarbeitung von Wäsche 
und Kleidungsstücken, Am 1, Ok- 
tober beginnen in der Städt, Haus- 
wirtsch, u. Gewerbl, Berufsschule 
für Mädchen, hier, Buschlinie 63, 
Kurse für Umarbeitung von Wë- 
sche und Kleldungsstücken, 
Unterricht findet einmal 
Woche statt von 19—22 Uhr oder 
von 16—19 Uhr, 
faßt 10 Abende, 

Buschlinie. 63 von 

Litzmannstadt, 16, 9, 

Die Direktorin, 

bürgermeister —. Schulamt. 


` 
s 


Stabschef der SA, trifft im Warthegau ein 


Heute Ankunft in Posen / Am Mittwoch großer Appell für unsere SA.-Führerschaft 


Im Rahmen der Besichtigung aller SA. 
Gruppen, die der vom Führer kürzlich zum 
Stabschef der SA. als Nachfolger des tödlich 
verunglückten Stabschef Viktor Lutze ernannte 
Pg. Wilhelm Schepmann jetzt durchführt, trifft 
er im Laufe des Dienstagnachmittag in Posen 
ein, um erstmals auch der SA.-Gruppe Warthe 
einen dienstlichen Besuch abzustatten, Die 
Ankunft des neuen Stabschefs fällt nicht nur in 
eine sehr entscheidungsvolle, sondern auch für 
die SA, arbeitsreiche Zeit, die auch in unse- 


Stabschef Schepmann 


wellte dleser Tage in seiner Heimat, wo er vor den 
Männern der westfälischen SA. sprach und Begol 


stert umjubelt wurde, (Atlantic, Zan 


rem Gau augenblicklich allenthalben die Wehr- 
kampítage durchführt, So sind die warthe- 
ländischen SA.-Männer stolz darauf, ihren 
Stabschef nunmehr hier begrüßen zu können, 
Der auf zwei Tage berechnete Besuch wird am 
Mittwochnachmittag einen großen Appell für 
die Führerschaft der SA.-Gruppe Warthe in 
der Reichsuniversität bringen. Mit der SA. 
grüßt das ganze Wartheland Stabschef Schep 
mann bei seinem ersten Eintreffen in unserer 
Gauhauptstadt, 

‚„ Mit SA.-Obergruppenführer Schepmann berief 
der Führer den bisherigen Führer der SA.- 
Gruppe Sachsen an die führende Stelle unserer 
Sturmabteilungen, der in guten- und ernsten 
Tagen -ein alter und stets kampferprobter 
Marschierer der Bewegung war und Ehren- 


er) 


mit Eifrie- 


Litzmannstadt, Melsterhausstr, 94, 
mpers u. a. 


Fernruf 123-02, 

Am Mittwoch, 
dem 22, September 1943, 20 Uhr, 
Großer Saal, Wir zeigen den Grob- 
kulturfiim „Auf den Spuren der 
Hanse", Beiprogramm: 1. Auf 
den Bergstraßen durchs Bäderland 
Schlesien; 2, Märkische Heimat. 
Eintrittspreis 50` Rpt,, mit Hörer- 
karte 30 Rpf. 

Abt, Musik: Am Freitag, dem 24. 
September 1943, um 20 Uhr, im 
Kleinen Saal: Offene Singstunde, 
Alle singfreudigen Volksgenossen 
sind eingeladen, gemeinsam deut- 
sche Volkslieder zu singen, Lel- 
tung: Alfred Hense, Teilnahme 
kostenlos, 


N. S. R. L, 


SG, Union 07: Die Boxübungsstun- 
den finden ab sofort jeden Diens- 
tag und Donnerstag von 19—21 
Uhr in der Kleinen Turnhalle in 
der Dietrich-Eckart-Str, da statt. 
Die Boxer werden ersucht, zahl- 
reich zu ‚den Ubungsstunden zu 
erscheinen, da bereits in Kürze 
die ersten Veranstaltungen stel- 

ı gen werden, 


Kanusport. Alle Kanusportler und 

Freunde das Wassersports treffen 
sich am Mittwoch, dem 22. 9, 1943, 
um 20 Uhr, im Sitzungssaal des 
Stadtamts für Leibesübungen, 
Dietrich-Eckart-Straße da, zu einer 
Besprechung. Dear Kreisfachwart. 


Uhr. „Stimme 


17. 
ette und die 


ch 


Waldmüller, 
Johannes 


stünd- 
. Ka- 


Martin Urtel,| Am Freitag, 24. September, 20.30 


Uhr, im Gemeinschaftsheim, Adolf- 
Hitler-Str, 243, wichtige Mitglie- 
der-Zusammenkunft, Tagesordnung: 
. &) Berichte, b) Verteilung der Sie- 
Ker-Urkunden, c) Teilnahme an 
‚ der Reichsstraßensammlung für 
das WHW. Erscheinen der Mit- 
glieder ist Pflicht, i 
Der Gemeinschaftsführer. 


OFFENE STELLEN 


Emma: nn Dun nm nn nn 
Energischer selbständiger Bauleiter 
in angenehme Dauerstellung drin- 
gend gesucht. Eilangebote unter 
3439 an die LZ. 


mmel wir 


in angenehme Dauerstellung drin- 
gend gesucht, Eilangebote unter 
3440 an LZ. 


Herr oder Dame zur Leltung des 
Einkaufs gesucht, Techn, Kennt- 
nisse erforderlich sowie geschick- 
tes Fernruf-Verhandeln, Zur Mit- 
arbeit 2 perfekte Stenotypistinnen. 
Maschinenfabrik Heinz Wedekind, 
Pabianitz, Kapellenstraße 17, 


Gaststättenbetrieb im  Warthegau 
sucht für mögl, sbfort versierten 
Buchhalter(in), Bilanzsicher und 
Kenntnisse in der Lohnbiuchhal- 
tung Bedingung, Kost und Woh- 
nung auf Wunsch im Hause, An- 
gebote erbeten an Grun's Bier- u. 
Weinstuben, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 24, 


Der 
in der 


Der Kursus um- 
Gebühr 6 RM, 


Der Ober- 


VOLKSBILDUNGSSTATIE Wir suchen für Dauerstellung 6 Mo- 
Binnen ieme ae mn msn nn nn nn a ann 


Perickte Stenotypistin für Gaststät- 


_ Hitler-Straße 24. 


Hllfsbuchhalterin, 
sofort gesucht, Ang. u. 3385 an LZ, 


Gesucht ab sofort eine ältere Frau 


Kunststopferin für Wollwaren wird 


Man mn nn a De m an mn nn nn 
Kaufmann gesetzten Alters 


R.-Dettscher sucht Betätigung als 


Tabakanbau, Postfach 53, 
Stenotypistin sucht 2mal wöchent- 


schäftigung, Ang, u. 3481 an LZ. 
Junge Frau mit Säugling, in Stadt-) Windhund, hellfarbig, is zugelau- 
mitte wohnhaft, die langjährig als| fen Moltkestraße 102, Hl-Kontine. 
Zugelaufen Drahthaar-Terrier, welß, 

schwarz-braune Flecken, Abzuho- 


len Hermann-Göring-Straße 30/7. 
zugelanfen, Mitteilung 
unter 3477 an LZ. 


VERSCHIEDENES 


Wir suchen erstklassige Aufnahmen 
von Kindern, Kindern mit Tieren, 
Tieren, Blumen und Landschaften 
in farbig und in 
Bemusterung erbeten u, H, F, 90 
an Sachsenland, Dresden, König- 
Johann-Straße 8. 


Pferdefuhrwerke, mehrere, 
spähnige, zur An- n, Abfuhr von 


(En ann mn nun Dun ne nn sat. 
VERMIETUNGEN 


zeichenträger der Partei ist. Auch als Mann 
der Front hät er sich im Ersten Weltkrieg wie 
im großen ‚Völkerringen unserer Tage wieder- 
holt ausgezeichnet, wofür die zahlreichen mi- 
litärischen Auszeichnungen an seiner Brust 
sprechen, So besitzt er die beiden Klassen des 
Eisernen Kreuzes 1914/18 und die Spange 
dazu als Zeichen hervorragender Tat auch in 
diesem Krieg, 

Wie der Führer selbst hat also auch der 
neue Stabschef das Fronterlebnis und die 
Schützengrabenkameradschaft mit von der 
Front gebracht, als er schon frühzeitig zur Be- 
wegung stieß, Von jeher betätigte er sich be- 
sonders in der SA. 

Echtes Kämpfer- und Soldatentum sind also 
in diesem führenden Mann der Bewegung glück- 
lich vereint, Seine schlichte und bestimmie 
Art ist es, die den hohen -SA.-Führer bei Füh- 
rern wie Männern gleich beliebt macht und 
ihm größte Achtung entgegenbringen läßt, 

Es ist der wahre alte SA,-Geist, in dem 
Schepmann die SA, im ganzen Reich zu führen 
gedenkt. Er fand bereits in seinem kurzen Ta- 
gesbefehl seinen Niederschlag, den er gleich 
nach seiner Amtsüberahme erließ, Es hieß 
‘darin u. a.: „Im schwersten Ringen meines Vol- 
kes um seine äußere Freiheit, übernehme ich, 
vom Vertrauen des Führers berufen, die Füh- 
rung der SA, und grüße alle meine Kameraden 
an der Front und in der Heimat. Unsere Auf- 
gabe ist, als Nationalsozlalisten in unwandel- 
barer Treue und selbstloser Hingabe dem Füh- 
rer zu dienen, Unser Kampf, unser Einsatz und 
unsere Arbeit sind auf ein Ziel ausgerichtet: 
den deutschen Sieg!" Im Sinne dieser unserer 
gemeinsamen großen Zielsetzung, sei der Stabs- 
chef der SA, In unserem befreite Wartheland 
herzlich willkommen geheißen. Kn. 


Kalisch 


Kl. Neue Orgel wurde eingebaut, Am Sonn- 
tag wurde die neue Orgel der Ev, Kirche am 
Adolf-Hitler-Platz zu Kalisch in Betrieb ge- 
nommen. Das von einer Dresdener Orgelbau- 
anstalt erbaute Kunstwerk mit drei Registern 


und 2500 Orgelpfeifen hat elektrischen An- \ 


trieb und wird an die Stelle der bisherigen 
Orgel, die 70 Jahre ihre Aufgabe erfüllt hat, 
treten. Die deutschen Bewohner Kalischs 
hatten am Montagabend Gelegenheit, die 
Klänge dieses Meisterwerks deutscher Orgel- 
bauerkunst unter den Händen des Domorgan!- 
sten Ander-Donath (Dresden) zu hören, 

th, Wieder Scheunenbrand durch spielende 
Kinder, Durch ein Großfeuer wurde im Dorfe 
Kozlontkow (Amtsbezirk Steinhofen) eine 
Scheune und ein Viehstall des polnischen 
Landwirt Ochlik eingeäschert, Wie die Un- 
tersuchung einwandfrei ergeben hat, ist das 
Feuer durch mit Streichhölzern spielende Kin- 
dey entstanden, Bei dieser Gelegenheit werden 
die Eltern nochmals darauf hingewiesen, daß 
sie für den Schaden, der durch ‘ihre Kinder 
entsteht, voll verantwortlich “sind, 


schineschreiberinnen, 1 Buchhalte- 
rin‘ mögl. zu solortigem Antritt. 
Angebote mit den üblichen Unter- 
lagen erbeten u. 3494 an LZ. 


straße A, 
tenbetrieb im Warthegau für so- 
fort gesucht, Auf Wunsch Kost 
und Wohnung im Hause, Ange- 
bòte mit Zeugnisabschriften und 
Foto erbeten an Grun’s Bier- und 
Weinstuben, Litzmannstadt, Adolf- 


na, 


sbuchha mit 
für 


intelligent, 
“lien Büroarbeiten vertraut, 


als Hausgehllfin, Meisterhausstr. 
32—12a, Vorzusprechen von 1—3. 


gesucht, Zu melden bei Erste 
Seidenstückfärberel, AG, Litz- 
mannstadt SW. 12, Schwarza 1/3. 


STELLENGESUCHE 


sucht 
Beschäftigung als Hilfskasslerer, 
Inkassent, Bürogehilfe, Lagerist 
oder Ahnl, Angebote unter 3401 
an die LZ. erbeten, 


Rotgarnstr, 


ren, 


Geschäftsleiter in Fabrikation, 
Handel, Handwerk, Gartenbau; 
Ort gleich, M, Eule, Kiew, Ukr., 


lohnung, 
lich nach Feierabend Nebenbe- 


selbständige Korrespondentin tä- 
tig war und vielseitige Kenntnis- 
se besitzt, sucht Heimarbeit, Zu- 
schriften unter 3458 LZ, 


UNTERRICHT 


Wer kann mir Mathematikunterricht 
zur Vorbereitung zum Besuch el- 
ner Ingenleurschule erteilen? An- 
Kebote unter 3312 an LZ, 


Schildkröte 


Büroräume mit Einrichtung im Zen- 
trum zu vermieten. Ruf 126-93, 


MIETGESUCHE 


Für leitende Beamte u, Angestellte 
sowie für deutsche Facharbeiter 
und -»-arbeiterinnen suchen wir 
laufend möblierte Zimmer, 1—3 
Betten, auch Leerzimmer, Bett- 
wäsche wird evtl, gestellt. Ange- 
bote unter*1381 an LZ. 


Betriebsräume, Bedeutendes Unter- 
nehmen der Metallindustrie mit 
wichtigster Fertigung sucht Be-| len, 
triebsräume mit Büro und Lager] & 
(Größe 2000—5000 qm) zu mieten|_ ster-Straße 5, 
oder zu kaufen, 
__ A 2065 an LZ. 


Baumaterialien 
Köhler, 
mannstadt, 
Fernruf 231-06. 


Deutsches 


sche in 


möbl. Zimmer mit 
Küchenbenutzung, Angebote un- 
ter 3377 an LZ, erbeten, 


VERLOREN 


m mn ~ m m nn m nn mn me 
Verloren am 17, 9, 1943 Volksliste 
Nr. 47475 der Jelena Rollof, 
zugeben Litzmannstadt, Ostgoten- 


Sämtliche Lebensmittelkarten sowie 
3 Volkslisten der Eugenie, Johan- 
Karl-Heinz Zerbe sowie der 
Antonine Kurkowski, 
kleiderkarten, 6 Selfenkarten ver- 
_loren. Spinnlinie 265, W. 2. 


Fettkarte namens Leonhard Zundel, 
33/47, verloren. 


Verloren am 13, 9, 1943 ein silbernes 
Zigaretten-Etul, Monogramm E, M. 
Gegen Belohn. abzugeben Adolf- 
Hitler-Str, 55, bei Fa. Ostrowski. 


Verloren am 18, ®, 1943 auf der 
Chaussee Konstantynow — Litz» 
mannstadt zwischen 18.30 und 19 
Uhr eine Aktentasche, 
liche Finder wird gebeten, diese 
bei Krauße, Litzmannstadt, Gott- 

lieb-Heinrich-Str. 1/3, W.2, abzug. 


Weiß-brauner Herren-Sommerschuh 

in Straßenbahn-Linie 11 von der 
bis Südring: oder in 
der Pablanitzer Zuführbahn verlo- 
Gegen Belohnung freundl, 
abzugeben Spinnlinie 211/13, im 
Büro von 8—16 Uhr, i 
Großer Doutscher Schäferhund, auf 
den Namen „Nora hörend, ent- 
laufen, Wiederbringer erhält Be- 
Konditorei - Kaffeehaus 
Müller, Preihaus, 


ZUGELAUFEN 


Adolf-Hitler-Str, 


Bauunternehmung, 
Adolf-Hitler-Straße 8, 


Ehepaar sucht ordent- 
licho saubere Frau, die die WA- 
eigenem Hause wäscht 


und ausbessert., Ang. u, 3297 LZ. 
Größere Mengen Schlacke abzuho- 
Filzfabrik Gebr, 
Co., Litzmannstadt, Artur-Mei- 


Angebote unter |Licferanten von Verdunkelungsrollos 
ap an ba 7 1 sucht Großhandlung Reisser, Stutt- 
Ehepaar mit Bjährigem Sohn sucht|__Rart — N, Königströße 20. 
zeitweiliger!Wer gibt eine Theatermlete für zwei 
Plätze ab? Bevorzugt Donnerstag- 
miete, Angebote u, 3493 an die LZ. 


liberall überfüllte Verlammlungen 


Vom 1,—17, Sept, wurde im Kreis Schieratz 
eine Groß-Schulungsaktion der Partei durch- 
geführt, In allen Ortsgruppen und auch einer 
Reihe von Zellen wurde die deutsche Bevöl- 
kerung zu diesen Schulungen eingeladen. Als 
Redner sprachen der Kreisleiter und der Kreis- 
schulungsleiterr, Die Versammlungen waren 
durchweg sehr stark besucht. Die Veısamm- 
lungsräume erwiesen sich in fast allen Fällen 
als viel zu klein. Uberall wurde festgestellt, 
daß die deutsche Bevölkerung wirklich zuver- 
sichtlicher und siegesfroher Stimmung ist; sie 
war für die Unterrichtung über die Tages- 
fragen recht dankbar. 


Gauhauptstadt 


Ba. Polnischer Zigareltenmarder wander! 
ins Straflager. Als bei dem polnischen Post- 
facharbeiter Anton Zbierajewski aus Posen- 
Poggenburg eines Tages überraschend eine 
Haussuchung durchgeführt wurde, fand man 
bei ihm nicht weniger als 3024 Zigaretten vor. 
Im Laufe der Ermittlungen gestand er, daß er 
ein Paket mit über 3500 Stück Zigaretten auf 
dem Bahnhof in Posen, wo er beim Bahnpost- 
amt Dienst tat, aus dem Gewahrsam der 
Reichsbahn entwendet hatte, Die Zigaretten 
kamen ihm teuer zu stehen, da ihn das Son- 
dergericht in Posen wegen dieses Diebstahls 
zu fünf Jahren Straflager verurteilte, ~ 


Lentschülz 


Gewerbsmäßige Schwarzschlachtungen eines 
Fleischermeisters aufgedeckt. In der Gemeinde 
Gülenstein-Zlotniki (Kr, Lentschütz) ist man 
einer Schwarzsch'ächterbande auf der Spur, die 
von Jımi 1941 bie August 1943 laufend etwa 
13 Rinder, 20 Schweine und 70 Kälber schwarz- 
geschlachtet hat. Täter sind der in Gülenstein 
wohnhafte 71 Jahre alte Fleischermelister 
August Plutschinskl und der bei P. beschäf- 
tigte 34jährige polnische Fleischergesalle 
Henryk Skonieczka. Ein Teil des Fleisches 
wurde in Wurst verarbeitet und zusammen mit 
Fleisch im Laden des P, an die Kundschaft zu- 
sätzlich abgegeben. 


Weichselstädt (Alexandrowo) 


sk. Neubelebung des Volksliedes, Die Ver- 
einigung der Musikfreundse Weichselstädt ist 
nunmehr in den Verband der Gemischten 
Chöre aufgenommen. Der Verein pflegt in 
erster Linie das deutsche Volkslied. An den 
regelmäßigen Singabenden nehmen deutsche 
Männer und Frauen jeden Alters und Standes 
teil. Die Zielsetzung, so führte der Chorleiter 
der Vereinigung, Oberleutnant der Gendar- 
merie Schönrock, auf einem gelungenen Werbe- 
abend aus, ist, den für einen «deutschen Men- 
schen notwendigen Ausgleich zu schaffen, Dies 
gilt vor allem durch die viel zu lange gering 
geachtete Kunstform des Volksliedes, In ihm 
ruht ein unschätzbarer Wert für die Volks- 
gemeinschaft, Wie zündet solch ein Soldaten- 
lied! Wie kann ein kleines Lied, das uns im 
Alltag mit all! seinen Nöten oft nicht wieder 
losläßt, Freude, Kraft und Trost sein! 
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Dos — 
ide 


mit 


Ab- 


2 Kinder- 


Rud! Godden #, Rolf Moeblus, 
Hilde Schnelder, Corsta Löck, 
Charlott Daudert. 


Spielleitungı Jürgen v: Alten 
ch Kurt E Walter 
Musikı Milde:Maißner 


Ein Germania-Film der Forum 
1 Jugendliche zugelassen | 


Ab heute täglich 
14,30. 17.15 und 20 Uhr 


Europa -Filmtheater 


Ein Ufa-Pilm 


oin heiter-ernster Film aus dom schd- 

nen Schwarzwald mit Hansi Knoöteck, 

Wolf Albach-Retty, nach der Operette 
„Monika“ von Nico Dostal 


Jugendliche über 14 Jahro zugelassen 
Antangszolten: 14.80, 17.15 u. 20 Uhr 


Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
sonntags ab 10,90 Uhr. 


CAPITOL 


Erstauftührung! 


„Geliebter Schatz...“ 


Ein Torra- Film 
mit Johannes Riemann, Dorit Kreys- 
ler, Ida Wüst, Harald Paulsen, 
Ernst Waldow, Leo Slezak. 


Tempo, gute Launs, Elegans und 
immer nous "Überraschungen — das 
nind die Patengeschenke, die diesem 
Film in die Wiege gelegt wurden. 
Jugendliche nicht zugelassen! 


‚starkwirksam, gegen 
Zahnsteinansatz, 
zahnfleischkräfti- 
gend, mild aroma- 
tisch = und so 
preiswert! 


Der ehr- 


schwarz-weiß. 


zwei- 


Fritz 
Litz- 


gesucht. 


Freymark 


Dr > HO pr, 
NND iu 


| 
| 


(an nn an arm men 
FAMILIENANZEIGEN 


Ernst Greilich und Frau 
Hildegard geb. Druse geben 
hocherireut die Geburt ihres vierten 
Kindes, des dritten Jungen — 
WOLFRAM RICHARD UWE — be: 
kannt, z. Z. Krankenhaus Mitte, 
Entbindungsstallon Dr. von Knorre, 
Wirkheim, den 18. 9, 1943, 
MECHTHILD BRIGITTE GISELA 
CHARLOTTE, In Dankbarkeit 
und Freude zeigen wir die Geburt 
unseres vierten Kindes an: Ma- 
ria Reidemeister geb. Pape, 
Heinz Reldemelster, Reg. 
Inspektor, z. Z. Im Felde. Litzmann- 
stadi, König-Heinrich-Str, 49a, W.5, 


den 20, September 1943. 
Y ANTON -ADOLF. Die Geburl 
eines Stammihallers: zeigen hoch- 


erlreut an: Mstr, d. Schp. Adolf 
Schwarzmanseder und Frat 
Alice geb. Bauer, derzeit Johan- 
niskrankenhaus, Litzmannstadt, den 
18. 9. 1943. 
[6 6) ROSWITA RÄDER und Studien- 
rat WOLFGANG WERNER, z. Z. 
bei der Wehrmacht, geben’ Ihre Ver- 
lobung bekannt. Kroloschin, Frel- 
haus, September 2943. 
Ihre am 10, 9. 1943 in Königs- 
3 berg/Pr. statigeiündene Kriegs- 
tratiung beehren 'sich anzuzeigen! 
FRANZ GEIGER und Frau GUSTI 
neb. Krähenbie]), Worms — Lemberg, 
Freihaus, Arbeitsamt, Schillerstraße. 
Ihre EheschlieDung beehren sich 
anzuzeigen: FRITZ RUFENACH 
und Frau ELSE geb. Simon. Hoch- 
weiler, Litzmannstadt, 21. 9. 1943. 


Für die anläßlich unserer Vermäh- 
dung übersandten Glückwünsche 
danken herzlich: Ogelr. Hana Neu 
und’Frau Ton! geb. Schwenk, z. Z: 
Litzmannstadt, September 1943. 


Wir erhielten die traurige 
Nachricht, daB unser heiß- 
gelicbter Sohn und Bruder, 
der 
Gotrelte 
Otto Hein 
Inh, dos EK. 2. und dos Verwun- 
detenabzelchens In Schw. 
im blühenden Alter von ‘20 Jahren $ 
in einem Res.-Läzarett in Warschau 
am 22, 8, an seiner ritten schwe- 
ten Verwundung den Heldentod 
stard, Er fand seine letzte Ruhe- 
stätte auf dem Heldenfriedhof In 
Warschau, 
Ruhe sanft, du treues Herz! 
In tiefer Trauer: 
Dio Eitern und Geschwister und 
alle Anverwandten, 
Brodnla, Kreis Turek, 
im August 1943, 


Auen Freunden und Bekannten tel- 
len wir schmerzerlüllt mit, da8 
mein: vielgellebter Gatte, unser teus 
ter Vater, Schwiegervater, Grol- 
vater, unvergeBlicher Bruder, Schwa- $ 
ger und Onkel 


Wilhelm Müller 


am Sonntag, dem 19, d. M, nach 
schwerem Leiden zur ewigen Hei- 
mat abgerufen wurde. Die Beerdi- 
gung findet am Mittwoch, dem 22. 
d. M, um 15 Uhr von der evang, 
Kirche in Kallsch aus statt, 

Die tlotberrühten Hinterbilobenen. 


Mit den. Hinterbliebenen trauern 
auch wir in ehrlicher Antellnshme 
um unseren allzeit gütiken und ge- 
rechten Senlorchel und ersten Vor- 
sitzer des Vorstandes unserer Akt. 
Ges. Wir werden seiner stets in 
Ehren gedenken, 


Aufsichtsrat,“ Vorstand, Gefolgschaft 
der Zentrale In Kallsch und der 

telle in Litzmannstadt der 
Gebr. Wilhelm und Hugo 


8. 
Müller In Kallsch, 


Gott dem Alimächtigen hat es ge- 
allen, meinen lieben Gälten, Vater 
und Bruder 


Wilhelm Klopsteln 


geb, 1. 1. 1875, plötzlich und un: 
erwartet am 19. 9. 1943 in die 
Ewigkeit abzuberufeu, Die Beerdi- 
gung findet am Dienstag, dem 21. 94 
um 14 Uhr yom Trauerhause, Bam- 
berger Str. 5, aus auf dem Haupt: 
friedhot statt, 


Die trauernde Familie und alle 
Verwandten und Bekannten, 


Nach langem schwerem, mit Geduld 
eriragenem Leiden verschled am 
18.. September 1943 ‚unsere belb- 
geliebte einzige Tochter 


LINI Alice Sommerfeld 


im blühenden Alter von 18 Jahren, 
Die Beerdigung findet am 21.9, um $ 
17 Uhr vom Trauerhause aus statt. 
In tiolem Schmerz: 
Die Eltern, Verwandte und Be- 
kannte, 


Franin 3 b.-Wirkheim, d. 21, 9.43. | 


Am 18. 9. 43 verschled Im Alter 
von 90 Jahren unsere liebe 
Alwine Jurk 
geb, Missbach 
Die Beerdigung findet heute, Diens- 
tag, am 21. 9., um 17 Uhr von der 


Kapelle des Friedhofes, Garten- | 
straße, aus statt, 
Die träuormden Hinterblleben 


Danksagung 


Zurlickgekehrt vom Grabe unseres 
beißgelichten unvergessenen Tüch- 
terchens 


Ingelore Kluth 


sprechen wir hiermit allen, die un- 
serer teuren  Entschlafenen das 
letzte Geleit gegeben haben, unseren 
herzlichsten Dank aus, Insbesondere 
danken wir für die tielempfundenen 
Worte am Gra und den Kranz- 
und Blumenspefidern, 


Die trauornden Hinterbliebenen. 


Danksagung 
Für die vielen Bewelse herzlichster 
Antellnahme anläßlich des Hinschel- 
dens unserer Innigstgellebten Mutter 


Ella Seidel 
geb. Jahnz 
sprechen wir allen unseren tanig- 
sten Dank aus, Insbesondere dan- 
ken wir für die trostreichen Worte 
im Trauerkause und am Grabe $o- 
wie den vielen Kranz- und Blumen- 
spendern und allen denen, die un- 
serer Verstorbenen das letzte Geleit 
gaben, 
im Namen aller trauernden Hin- 
terbliebenen: Die Kinder, 


neuen 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter — Landesernährungsamt | 


Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland! Betr.: Güitigkoltsdauer der 
Relse- und Gaststättenmarken und Lebensmittelmarken, 
Reise- und Onststättenmarken und der Lebensmitielmarken, die nach dem Aufdruck - 
am 30. 9. 1943 abläuft, wird auf Anordnung des Relichsministers für Ernährung | 
und Landwirtschaft bis zum Ablauf des 17. 10, 1943 verlängert, / ; 

Posen, den 17. September 1943, 

Der Reichsstätthalter Im Reichsgau Wartheland 
Landesernährungsamt, Abt. B, 

Bekanntmachung. Gültig im Relchsgau Waärtheland! ‚ Betr.: Vertellung von 
Elern. Auf den rechtzeitig abgegebenen Bestellschein 54 der Eierkarte des Relchs- 
gaues Wartheland wird in der Zelt vom 20, 0, bis 16. 10. 1943 

18 
abgegeben. Die Abgabe erfolgt auf den Abschnitt a, 

Posen, den 17, September 1943, 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau "Wartkeland 
Landesernährungsamt, Abt; B. 

Bekanntmachung, Gültig Im Relchagau “Wartheland! Betr.: Sonderzutellung 
von Käse in der 54. Zutellungsperlode, In der 54. Zutellungsperiode (20, 9. bis 17. 
10. 1943) erhalten die deutschen Versorgungsberechtigten elne Sonderzutellung von 

62,5 g Käse. 
Pür die einzelnen Altersgruppen kommen zum Bezuge von Käse folgende Sonder- 
abschnitte der Fettkarte D in Frage: f 

_&) Normalverbraucher: Kleinkinder bis zu 6 Jahren Kik 2; Kinder von 0—14 
Jahten S 2 K; Jugendliche von 14—18 Jahren 5 MO Jed,; Personen über 
18 Jahre SZ 2, > 

b) Selbstversorger: Selbstversorger mit Schlachtietten Über 18 Jahre „Y“ 
Selbstversorger mit Butter über 18 Jahre „B'; Selbstversorger mit: Schlachtfetten 
von 6—18 Jahren 3"; Selbstversorger mit Butter von 6—18 Jahren „S 2", 

Posen, den 18; September 1943, 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
Landesernährungsamt, Abt. B, 


Der -Oberblirgermeister Litzmannstadt 


345/43, Vertellung von Geflügel, Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 
Gellügelvertellern eingetragen sind, erhalten sofort nach. Eintreffen der Ware 
Gellligel auf den Abschnitt 53 der Geflügelkarte laut nachstehender Nummernfolge: 


Erich Bauer Nr, 1—1000 Bruno Hiller Nr. 11000 
Robert Blegusch „ 1—1000 Altred Hintz ; „ 1—1000 
Adolf Druse „ 1—1000 Adolf Zleike „ 141000 


Ein Bezugsrocht auf eine hbastimmia Gofiligelart bostoht nicht. Die Verbrau- 
cher werden angehalten, das ihnen zustehende Geflügel bis spätestens Sonnabend, 
den 25. September 1943, abzunehmen. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B, 

Litzmannstadt, den 20, September 1943. 

344/43, Zuteilung von Obst, Die deutschen Verbraucher erhalten ab sofort 
bis einschließlich Sonnabend, den 25, September 1943, 1500 g Obst auf den Ab- 
schnitt 59 der Nährmittelkarte DK u. Jgd 53/54 und der Nährmittelkarte DE 53/54. 
Anspruch aut eine bestimmte Obstsorte besteht nicht. Die Zuteilung. für die eln- 
zeinen Obst- und Ocmllsekleinverteiler ist bei dem Oroßvertellerm durch den Garten- 
bauwirtschaftsverband bekanntgegeben. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Litzmannstadt, den 20. September 1943. 


Das Amtsgericht Pabianitz 


Aufgebot, Die Ehefrau Elisabeth Muschinski, geb, Bieber, In Posen, 
Schwabenstraße 41/4, hat beantragt, Ihren 'verschollenen Ehemann, Angestellter 
Stanislaus Muschinski, zuletzt wohnhaft In Pablanltz, für tot zu erklären. Der 
Verschollene wird aufgefordert, sich bis zum 1, Januar 1944, um 12 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigentalls er Iür tot erklärt werden 
kann. Alle, die’ Auskunft über den Verschollenen geben können, werden aulge- 
fordert, bis zu dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige: zu machen, 

Pablanitz, den 14, September 1943, x 

- Das Amtsgericht, 


Der Bürgermeister Ostrowo 


Bekanntmachung. Im vergangenen Winter wurden trotz Verbotes die Gehwege 
bei Glitte sehr oft- mit Asche bestreut, Um dieses im kommenden Winter zu ver- 
melden, wird den Hauseigentümern und Hausverwaltern hiermit ınlgegeben, sich 
jetzt schon genügend Streusand anfahren zu lassen, 

Es wird darauf hingewiesen, daB der für Luftschutzzwecke vorgesshene Sand 
unter keinen Umständen für die Beseitigung der Glätte verwendet werden dart, 
Außerdem Ist es nicht gestattet, Streusand aus den in den Straßen aufgestellten 
Luftschutzkästen zu entnehmen, ? 

Ostrowo, den 17. September 1943. ' 

Der Blirgermeister als Ortspollzelbehörde. 


Der Amtskommissar Parnstätt 

Bokanntmachung. Ab 1. Aprii. 1943 ist lür den Amtsbezirk Parnstätt elne 
Getränkesteuerordnung nebst Ausführungsbestimmungen eingellhrt worden, Der 
Herr Landrat In Lentschütz hat diese Getränkesteverordnung bis 1 Jahr nadi 
Kriegsende genehmigt, Getränkesteuerordnung und  Auslührungsbestimmungen 
werden durch Aushang im Amtsgebäude in Parmstätt bekanntgegeben. 

Parnstätt, den 17. September 1943, 

Der Amtskommissar: Hinz. 


oder eine jede von ihnen in Ge- 
meinschaft mit einem Prokuristen 
berechtigt. $ 
HRA. 1216: „Valentin Feldmann" 
in Litzmannstadt (Oststr. 76, Auto- 


HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben in () kelne Gewähr. 
Neueintragungen: 


zubehör- und Fahrradzubehör- 
HRA, 1217: „Pelnstrumpf - Industrie} handlung), Inhaber ist der Kauf- 
„Durabella", Inh, Fr. Hasenfuß,| mann Valentin Feldmann in Litz- 


A. Memmel u. O, Moelck" In Litz- 
mannstadt (Danziger Sir. 130, Ge- 
genstand des Unternehmens ist 
die Herstellung und der, Veririeb 
von Strümpfen jeglicher Art), Of- 
fene Handelsgesellschaft, Die Ge- 
sellschaft hat am 1, Januar 1942 
begonnen, Persönlich haftende 
Gesellschafter sind der Maschi- 


mannstadt, 


Veränderungen: 
HRA, 69: „Holzgroßhandlung Bruno 
Grambor" in Litzmannstadt (Adolf- 
` Hitler-Str. 85), Dem Kaufmann 
Ferdinand Hermann in Litzmann- 
stadt Ist Einzelprokura erteilt, 
HRA, 102: „Clauss & Pfeiffer" in 
Litzmannstadt (Meisterhausstr. 90). 


nen- und Sellermeister Friedrich \ 

Hasenfuß, der Textilkaufmann Os-| Technisches Büro und. Handels- 
kar Moelck und der Textilfach-| Vertretungen, Die Firma ist gë- 
mann Artur Hugo Ludwig Mem-| ändert und lautet, nunmehr: 


„Clauss u. Pfeiffer, Inh, 
H. Clauss”. Der Kaufmann 
Bruno Pfeiffer ist mit Wirkung 
vom 1, 1, 1943 aus der Gesell: 
schaft ausgeschieden. Die offene 
Handelagesellschaft ist aufgelöst, 
Der Kaufmann Otto Heina 
Clausa Ist nunmehr Alleininhaber, 
Die Prokura der Martha Werk Ist 
erloschen, 

HRA, 22 (Pablanitz): „Karl Leib, 
Koblen- und Brennmaterlallen- 
handlung” In Pablanitx (Pablani- 
ce), Bahnhofstr, 15, Infolge Ver- 
heiratung heißt die Prokurlstin 
jetzt-Anna Kohl, geb. Leib, Der 
Vorname der Prokuristin lautet 
richtig laut Geburtsurkunde „An- 
na" und nicht „Annemarie, 


HRA. 5 (Brunnsladi}: „Wilhelm 
Aretz, Bauunternehmung” in 
Brunnstadt (Ozorkow) (Adolf-Hit- 
ler-Platz 5a), Die dem Bauinge- 
niaur Johannes Schubert in Brunn- 
stadt (Ozorkow) erteilte Prokura 
ist erloschen, Dem Ing.-Architek- 
ten Adolf Sekyra in Brunnstadt 
(Ozorkow) Ist Prokura erteilt, 


HRB, 835: „Gebr, Prusse, Kartona- 
gen- und Verpackungs-Gesell- 
schaft mit beschränkter Haftung” 
zu Litzmannstadt (Ludendorffstr. 
52), Durch Beschluß der Gesell- 
schafterversammlung vom 9, Juli. 
1943 sind 1. das Stammkapital auf 
einhundertausend Reichsmark neu 


mel, alle drei in Litzmannstadt, 
Zur: Vertretung der Gesell- 
schaft sind je zwei Gesellachaf- 
ter gemeinschaftlich, oder ein 
Gosellschäfter gemeinschaftlich 
mit einem Prokurlisten berechtigt, 
Frau Ally Kohlmann, geb. Hasen- 
fuĝ, und Frau Senta Emilie 
Memmel, geb.: Steinblum, beide in 
Litzmannstadt, ist derart Gesamt- 
prokura erteilt, daß sie entweder 
beide gemeinschaftlich oder Frau 
Kohlmann gemeinschaftlich ent- 
weder mit dem persönlich haften- 
den Gesellschafter Moelck oder 
mit dem persönlich haftenden Ge- 

= sellschaffer Memmel, Frau Mem» 
mel aber gemeinschaftlich entwe- 
der mit dem persönlich haftenden 
Gesellschafter Moelck oder mit 
dem persönlich haftenden Gesell- 
schafter Hasenfuß vertretungshe- 
rechtigt sind, i 

HRA, 1218: „Eugenie Czerniak, Lo- 
bensmitlelgeschäft” in Litrmann- 
stadt (Alexanderhofstr, 78), Inba- 
berin ist Frau Eugenie, Czerniak, 
geb, Kosak, in Litzmannstadt, 


HRA, 14 (Lask): „A; & I. Schultz” 
in Groß-Okup, Gemeinde Prusch- 
| kow, Kreis Lask (Handel mit Le- 
bensmitteln, Spinnstoffen und 
Brennmalerial), Gesellschafterin- 
nen sind Frau Anna Schultz, geb. 
Riewe, in Groß-Okup und Frau 
Leonie Schultz, ‚geb, Besser, ‘in 


Klein-Okup. Dem Kaufmann| festgestellt, 2. der Gesellschafts- 
Richard Schultz in Groß-Okup| vertrag in Anpassung an das 
und dem Kaufmann Arnold] Deutsche Recht ned gefaßt, Da- 


Schultz in Klein-Okup Ist derart 
Gesamtprokura erteilt, daß eln 
leder. von ihnen entweder In Ge- 
meinschaft mit einem “anderen 
Prokuristen. oder in Gemein- 
schaft mit einer der persönlich 
haftenden Gesellschafterinnen ver- 
tretungsberechtigt ist. Olfene 
Handelsgesellschaft seit dem 1. Ja- 


durch sind u. a. geändert: Höhe 
des Stammkapitals, Währung, Ge- 
genstand des Unternehmens, Form 
der Bekanntmachungen, Die Ge- 
sellschaft hat einen oder mehrere 
Geschältsführer, Sind mehrere 
Geschäftsführ 
die Gesellschäft durch zwei :Ge- 
schäftsführer gemeinschaftlich oder 


nuar 1940. Zur Vertretung 'der| durch einen Geschäftsführer In 
Gesellschaft sind beide Gesell-| Gemeinschaft mit einem Proküri» 
schafterinnen Als nicht einge: 


gemeinschaftlich", sten vertreten, 
se En 


Die Gültigkeit der allen HRB, 879: „Filzhulfabrik Karl Goep- 


tragen wird noch veröffentlicht: 
die Bekanntmachungen erfolgen 
durch den Deutschen Reichsanzei- 
ger und die Lilzmannstädtier Zei- 
tung, y 


pert Akliengesellschaft™ in Litz- 
mannstadt (Boclckestr, 3), Die 
Firma lautet nunmehr: „Haar- 
hutfabrik Karl Goeppert 
Aktiengesellschaft", Ge- 
genstand des Unternehmens ist 
der Ankauf von Fellen, die 
Haarschneiderei, die Herstellung 
und der Vertrieb von Haarfilz- 
stumpen und -hüten sowie sonsti- 
gen MHaarlilzartikeln und Mützen 
aller Art, Innerhalb dieser Gren- 
zen ist die Gesellschaft zu allen 
Geschäften und Maßnahmen be- 
rechtigt, die zur Erreichung des 
Gesellschaftszweckes und ver- 
wandter Zwecke notwendig oder 
nützlich erscheinen, insbesondere 
zur Errichtung von Zweignieder- 
lassungen und Verkaufsstellen an 
allen Orten das In- und Auslan- 
des sowie zur Gründung und, Be- 
telligung an anderen ‘Unterneh: 
mungen gleicher und verwandter 
Art, Durch Beschluß der Haupt- 
versammlung vom 19, März 1943 
sind: a) die Fortsetzung der Ge- 
sellschaft beschlossen, b) das 
Grundkapital nach der Umstel- 
lungsverordnung vom‘ 3, 2, 1941 
auf 200.000 Reichsmark neu fest- 
gesetzt, c) die Satzung, zwecks 
Anpassung an das Deutsche Recht 
aufgehoben und durch eine neue 
ersetzt worden, Dadurch haben 
eine Änderung erfahren: Firma, 
Gegenstand, Währung, Höhe und 
Einteilung des Grundkapitals, Vor- 
stand, Aufsichtsrat, .Hauptver- 
sammlung ‚und Bekanntmachnn- 
gen, Die Gesellschaft wird ge 
setzlich vertreten, 1; wenn ‘der 
Vorstand aus einer Person bo- 
steht, durch diese, 2, wenn der 
Vorstand aus mahreren Mitglie- 
dern hbesteht,. entweder durch 
ein Vorstandsmitglied und einen 
Prokuristen, Der Aufsichtsrat int 
ermächtigt, einzelnen Vorstands! 
mitgliedern Alleinvertrefungsbe- 
fugnis zu erteilen. Als nicht ein- 
getragen wird noch veröffentlicht: 
Bekanntmachungen der Gesell- 
schaft erfolgen durch den Deut- 
schen Reichsanzeiger, 

HRB, 1465: „Gesellschaft der Petri- 
kauer Sulejower Zufluhrbahn, Ak- 
tiengesellschaft'' in Litzmannstadt 
(Adolf-Hitler-Str,: 77), Der Sitz Ist 
nach Petrikau verlegt. 

HRB. 1673: „Textil - Aktiengesell - 
schaft N. Eitingon & Co," in Litz- 
mannsladt (König-Heinrich-Straße 
84). Heinrich, Rodegra Ist als 
kommissärischer Verwalter abberu- 
fen und Richard Bettmann nun- 
mehr alleiniger kommissarlscher 
Verwalter, y 

HRB, 1702: „Tomaschöwer Kunst- 
seldenfabrik Aktiengesellschaft” 
Zweignlederlassung in Litzmann- 
stadt, Durch Beschluß des Ober- 
landesgerichts in Posen vom 26, 
Juli 1943 — L VU 44/41 — ist 

; 1. der bisherige. Verwalter Heinz 
Ledemahn abberuten worden, 
2. an seiner Stelle der Wirt- 
schaftsprüfer Walter Künzel in 
Warschau zum Verwalter 'bestellt 
worden, Die Befugnisse des Ver- 
walters richten sich nach dem 
Beschluß vom 26. Juli 1943, 

HRB, 1825: „Aktiengesellschaft der 
Peirikauer Manufaktur” in Litz- 
mannstadt (Adolf-Hitler-Str, 40), 
Durch Beschluß des Oberlandes- 
gorichts zu Posen vom 30, Juli 
1943 Ist der Verwalter Dr, Erich 
Krause zu Berlin-Charlottenburg 
auch zum Verwalter des im In- 
lands befindlichen Vermögens der 
Gesellschaft bestimmt worden. 

HRB, 1938: „Aktiengesellschaft der 
Baumwollindustttse B, Freiden- 
berg‘ in Litzmannstadt (Busch- 
linie 210), Heinrich Rodegra Ist 
als kommissarlscher Verwalter 
abberufen und Richard Bettmann 
nunmehr alleiniger kommissari- 
scher Verwalter, 

HRB. 1999: „Olsa”, ‚ausschließlicher 
Vertrieb von Kohle, Koks und 
Brikeita des Karwinier Kohlen- 
beckens Goesellschat mit be- 
schränkter Haftung” sa Litzmann- 
stadt (Hermann-Göring-Str, 115), 


len- und Brennholzgroß- 


H.“ Gegenstand dos 
mens ist der Handel mit Brenn- 


rechtigt, gleichartige oder Ahn- 


ben, sich an Ihnen zu beteiligen, 


richten, sie kann auch Grund- 


ben, 
versammlung vom 3, Juni 
sind 1, 


festgesetzt, 


den, 
rung erfahren: 
Währung, 


Verkauf 


schäftsführer, 


der die Gesellschaft allein, 


sellschaft 
Deutschen Reichs- 

schen Staatsanzeiger, 

Löschungen! 

HRB., 1303: 


G. m, b. H.” 


dation ist beendet, 
erloschen, 


bestellt, so wird|HRB. 1907: „Moderne Wärmeschutz- 
Isolatlonen „Lambda“ Gesellschaft 
mit beschränkter Haltung In Litz- 
(Erhard-Patzer-Sir, 3). 
Stanislaw ‚Kubiak Ist nicht mehr 
Durch Beschluß 


mannstadt 


Gesellschafler, 


Die Firma lautet nunmehr „Koh- 


handlung „Olsa” G m, b. 
Unterneh- 


stoffen, Die Gesellschaft ist be- 
liche Unternehmungen zu erwer- 


deren Vertretung zu übernehmen 
und Zweigniederlassungen zu er- 


stücke zu Betriebszwecken erwer- 
Durch Beschluß der Haupt- 
1943 
das Stammkapital nach 
der Umstellungsverordnung vom 
3, Dezember 1941 ab I, Januar 
1942 auf 80000 Reichsmark neu 
2. der Gesellschafts- 
vertrag zwecks Anpassung an das 
Deutsche Recht neu gefaßt wor- 
Dadurch haben olna Ande- 
Firma, Gegenstand, 
Höhe und Einteilung 
des Stammkaplitals, Abtretung und 
von Geschäftsanteilen, 
Bekanntmachungen, Die Gesell- 
schaft hat einen oder mehrere Ge- 
Sind mehrere Ge- 
schäftsführer bestellt, vertritt je: 
Als 
nicht. eingetragen wird veröffent- 
licht: Bekanntmachungen der Ge- 
eriolgen durch den 
und Preudi- 


„Cebeka Zentralbüro 
lür Verkauf gußelserner Kessel 
; in Litzmannstadt 
(Adolf-Hitlen-Str, 213). Die Liqui- 
Die Firma ist 


der Gesellschaftsversammlung 
vom 21, Juni 1943 ist die Gesell- 
schaft unter Ausschluß der Ab- 
wicklung gemäß Gesetz vom 5. 


In der 


10. Reids- 
Lotterie 
milspielen! 


Glück und Wohlstand 
durch einen Treffer! 


Juli 1934 in. die Einzelfirma 
„Dipl.-Ing. Alexander 
Hentschke” unter "Übertra- 


gung des Vermögens und der Ver- 
bindlichkelten der Gesellschaft 
auf die Einzelfirma umgewandelt 
worden, Den Gläubigern der Ge- 
sellschaft, die sich binnen sechs 
Monaten nach der Bekannt- 
machunge der Eintragung des Um- 
wandlungsbeschlusses melden, "ist 
Sicherheit zu leisten, soweit. sie 
nicht Befriedigung verlangen kön- 
nen, Dio Gläubiger; werden au! 
dieses Recht hingewiesen, 


teolıtzeitig ein Los bastellon bei 


Amtsgericht Kallsch, den 30, 8. 1943, [i § F E, Mon 
Neueintragung: M. k E pppe 4 21 
HRA, 126 (Kallsch) Brot-, Keks- 2 ‚Nun “ra 
und’ Pfefferkuchenfabrik Wilhelm Staats -Lottarie - Einnahme 26 
Sieslack, Kalisch (Ludendorfistr. 2 7 
und Pilsener Str. 6, 8). Inhaber: Leipzig CT, Hainstr. 27 m 


Wilhelm Sieslack, Kalisch, Frau 
Anastasia Sieslack in Kalisch Ist 
Prokura ertellt, 
Amisgericht Ostrowo, 27. Aug. 1943, 
HRA, 2 (AG, Weruschau). Reinhold 
Mehlich, Viehkaufmann, Weru- 
schau (Breslauer Straße 14), In- 
haber ist der Kaufmann Reinhold 
Mehlich In Weruschau. 
Amisgerichi Ostrowo, 20, 8. 1943. 
Im Händelregister A (Kempen) un- 
ter Nr, 5 wurde heute folgendes 
eingetragen: Die Firma lautet 
jetzt: Erich Thonigs Nacht, — 
Inh, Gertrud Thonigs, Dampf- 
säge- und Hobelwerk, Inhaberin 
ist die Witwe Gertrud Thonigs, 
geb, Mikolalt, In Hirscheck, Kr. 
Kempen. Das Geschäft nebst Fir- 
ma Ist auf Grund Erbauseinander- 
setzungsvertrages vom 23. Juni 
1943 auf die Witwe des bisherl- 
gen Inhabers Erich Thonigs über- 
gegangen, 


TAUSCH 


ee a a E a e a 
Biodermoler-Zimmer, antik (aus der 
Zeit), Mahagoni, sehr schön und 
gut erhalten, bestehend aus: Sofa, 
6 Stühlen, 2 Sesselu, großem run- 
dem Tisch, Kommoda, Nähtisch, 


Postscheckkonto Teiprig.4200 


MARS-KOPIER754 


NEBEN: Rt ; 
Gen KOPIAS CU N 
„Mradition” Yi 


B LER 9 


Spiegel, Schreibsekretär, Uhr, Vi- wenn chi 
trine, biete ich im Tausch gegen dio Hautgesund und sachge- | ein 
echten Teppich oder Flügel ay. maß gepflogtist Das organverwandte sti 
Brillant. Angebote u. 3321 an LZ, 
Ware Sallnimmersesih Ten: Boss Tan: oollölde labila Milcheiweiß Im A 
pich, Läufer, Brücke, Angebote ' sc 
unter 3330 an LZ. `, bri 
Großes Radio gegen Kleinempfänger = u UA ma 
zu tauschen gesucht, Wertaus- colloidtein |" Ta 
gleich, Klugert, Buschlinie 37, und. und Kinderpuden bri 


W: 8, 1, Stock, im Hof. | 4 “ga 


Großer moderner Ausziehtisch ge-| AtderguirundmmritusigeHelle BE + te 
gen einen kleineren Atszlehtisch der Mutter Mr das gesunde Kind, e ' be 
zu tauschen gesucht Clausewitz- Jk du 

5 naas 2 W. 16. 5 FIBBAN It oparsam im Gebrauch- } 
ausche Herrenpelz gegen Damen- 

Anudhote u, 13308 An a4 Du auch sparsam mit PIBBANI | eir 

Wäschemangel gegen Zimmerkre- N er 
denz zu tauschen Hermann-Gö- | de 
ring-Straße 60, W. 16. | sc] 

Biete Vorsetzofen (Gnomi); suche | pe 
Herrensporthose, gute Qualltät, j eir 
kleine Größe, oder Korkschuhe, li ge 
Gr. 36, Angebote u. 3287 on LZ. He 

Eözimmer, Mabagonl, tausche gegen S 
Brillantring, Wörtausgleich, An- Ih Br 
gebote unter 3277 an LZ. tun 

Fotoapparat 9%X12 für Filmpack u. i 
Kassetten gegen Pistole zu tau- So selbstverständlich, wie | in 
schen, Waffenschein vorhanden. ||| die Schutzimpfang unserer | we 
Angebote unter 3258 an LZ. Kinder | da 

Tausche zwel Handkoffer gepen el- iet auch die Bel |i Be 
nen . Relsekorb, gut gehende Ta- ANE A z | te 
schenuhr gegen Fotoapparat, Gefl, des Saotgutes mit - jäl 


Angebote u, 3241 an die LZ, erb. 


Tausch eleg. hellgrauen Damentuch- 
mantel, Gr, 44, gegen gleichwer- 


Adv | > 


tigen Herrenübergangsmantel, An- t gr 

B E e aaa ao | | 

Biete Fachspelz; suche Fell, Ange- qui gegen allo chemisch bekämpt- wi 
bote unter A 2294 an LZ, berin KOAIIANA Re Al 

Biete goldenen Ring (750); suche í 
erstkl, Rundfunkgerät, Wertaus- 

Biete Schreibmaschine und Büro- I e 
möbel in Tausch gegen Damen- | ] 
pelzmantel für große Figur. Fern- 

Er AB TEEN 

Biete Herrenzimmertisch mit 4 Stüh- 
len und 1 Sessel, dunkla Eiche; Sieg 
suche Rauchtisch und Stühle in st 
Nußbaum, Ruf 211-62 i le 

Tausche Stanbsauger 120 V gegen hi 
Aktentasche, Ang. u. 3922 an LZ. ibi 

Tausche Dauerbrandofen; blete Me- < Bt 
tallbett mit Matratss, Angebote Bart 
unter 3313 an LZ. gi 

Damenlederschuhe, Größe 38, gegen Er 
Damenwintermantel zu tauschen į U 
gesucht. Angebote u, 3345 an LZ. ik 

Tausch NOapiem: Bag al : le 

ratofen gegen eine ge s Erst die Front Tex 
Schtefbmaschine, Angebots ter 

_ 339 an die 12, | dam die Heimat u 

Tausche schwarzen Damenpelzman- k 
tel für volle Figur, Größe 1,60 m, d 
gegen einwandfreien Brillantring a 
pder goldenes Armband. Angebo- PA 
te unter 3343 L 2 5| 

Elegante Sportschuhe (Gr, 39) mit | n 
Ledersohle gegen” gleichwertige S 


Damenschuhe, ebenfalls Gr, 39, zu 
tauschen gesucht. Felgenkämper, 
.Südssastraße 26. . 
Tausche 1 Paar brawe Damenbalb- 


schuhe, Größe 39, gegen gleiche q 
Größe 37, Möbius, Ziethenstraße Wäsche H d 
SE zersägen? 

Tausche elegante Doppelcouch; , GEI i 
suche Gasbackolen oder Backhau- Wenn Jungens auf der Tisch- BA =. 
be, _Fernruf 152-65. decke Laubsägearbeiten K 

Tausche gut erhaltenen Kinderwa- machen, gibt's Schelte. Aber > 
gen gegen gleichwertigen Sport- es ist nicht viel anders, 
wagen, Angebote n. 3362 LZ. 


wenn Sie die Wäsche auf dem t 
Waschbrett strapazieren oder | 

mit härter Bürste beorbeiten, e 

Heute sollte Wäsche richtig; 

d.h. genügend lange (minde- N 

stens 12 Stunden) eingeweicht iR 
werden, damit beim Waschen _ N 
nicht so viel gekocht und ge- in 
rieben zu werden braucht. — E 

Henko ist nicht unbeschränkt 


Biete elektr, Heizofen 120 V; suche 
gut erhalt, Kindersportwagen, An- 
gebote unter 3361 an LZ. 

Tausche Vorsatzofen (Gnom) gegen 
Kindermante] für 2jähr, Pablanitz, 
Dorfstraße 25, 

Elegante weinrote Damenschuhe, Gr. 
38, Blockabsatz, gegen Pumps 50- 
wie Herrenstiefel, Gr, 42, gegen 
Damenlederstiefel, Gr, 38, zu lau- 


> 


wtnn em than gmitin i e N= p u 


schen ges, Ang, ù.-3360 an LZ. FASERN, doshobisnarsam ig £ 
Eleg. beige-brauner Fohlenmantel, sein und gründlicher aus: 
Größe 44, gegen Silberfuchs tau-|  Torzen! Je länger man ein: "7 
sche, Werlausgleich, Angebote weicht, um so gründlicher Nr 
unter 3399 LZ, wird der Schmutz gelöstl : 
- [4 
\ 


